No. 97. Montags den 19. Auguſt 1822. 


Berlin, vom 15. Auguſt. 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Carl von 
Preußen find nach Schleſien abgereiſt. 


Wien, vom 8. Auguſt. 


Es beſtaͤtigt ſich, daß der Kaiſer Alexander 
zwiſchen dem 15ten und 2often September nach 
Wien kommen wird. Ein anderer Monarch 
wird ebenfalls erwartet. Beide begeben ſich 
dann, wie es heißt, mit unſerm Kaiſer nach 
Verona. N 


Das Großhandlungshaus Fries und Comp. 
dat den Antrag gemacht, die Fortführung des 
niederoͤſterreichiſchen Schifffahrts-Kanals zu⸗ 
erſt nach Oedenburg in Ungarn, und dann wo 
moͤglich auch bis an das adriatiſche Meer, als 
an mittelſt Errichtung einer 

ctien⸗Geſellſchaft ins Werk zu ſetzen, und die 
fahrbare Strecke des Kanals zu pachten. — 
Se. k. k. Majeſtaͤt haben hierauf das gedachte 
Handlungshaus zur Vorlegung vollſtaͤndig aus⸗ 
gearbeiteter Vorſchlaͤge uͤber die angetragene 
Fortſetzung des Kanals auffordern zu laſſen, 

.guglei aber die Verpachtung der ſchon fahr⸗ 
aren Kanalsſtrecke von Wien bis Wieneriſch⸗ 
Neuſtadt zu genehmigen geruht; welchem zu 
Ige der Kanal ſammt den dazu gehörigen 


0 
Nadltelten dem Handlungshauſe Fries und 


Comp. auf beſtimmte Pachtjahre bereits uͤber⸗ 
geben worden iſt. 


Karls ruh, vom 29. July. 

Die wichtigen Reſultate der heutigen Siz⸗ 
zung der zweiten Kammer beſtehen in der An⸗ 
nahme der drei Anträge des Abgeordneten 
Duttlinger, auf Einführung 1) der Oeffent⸗ 
lichkeit und 2 der Muͤndlichkeit des Verfahrens, 
und 3) auf Einſetzung von kollegialiſchen Ge⸗ 
richtshoͤfen an die Stelle der Einzeln⸗Richter. 


Paris, vom 6. Auguſt. 


Die vorgeſtrige Sitzung der Deputirten⸗ 
Kammer lief weit ruhiger ab, als es ſich nach 
den heftigen Auftritten in der Sitzung vom 
ıften d. erwarten ließ. Die große Leere zur 
Linken, wo faſt alle Baͤnke unbeſetzt waren und 
kein Ac der Haupt-Redner der Oppoſition 
bemerklich war, trug viel zu der beſonderen 
Ruhe und Ordnung bei, wodurch dieſe Sitzung 
ſich faſt vor allen übrigen auszeichnete. Dafuͤr 
bieten aber auch die Debatten ſelbſt nur ein 
ſehr geringes Intereſſe dar. Die meiſten Ka⸗ 
pitel des Budgets des Finanz⸗Miniſteriums 
wurden ohne irgend eine Diskuſſion bewilligt, 
fo daß der Bericht-Erſtatter, Herr Cornet⸗ 
Dincourt, ſelbſt daruͤber ſein Befremden zu 
erkennen gab, und aͤußerte, wie der Finanz⸗ 
Miniſter geglaubt habe, daß die Kammer ihm 
uͤber manche Gegenſtaͤnde, namentlich in Be⸗ 
treff der beabſichtigten umſchmelzung der alten 
Geldſtuͤcke, mit ihren Einſichten beiſtehen werdt. 
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Dies geſchah indeſſen nicht, und ke 
ein Kapitel von dem räfidenten 7 


Net 


Tat erlesen 30 
wurde auch ſchon daruͤber es dach a 
ur 


ſolche Weiſe gingen ohne Weiteres durch: das 
zte Kapitel, im Betrage von 3, 400/00 Fr., 
für das Inſtitut der Ehrenz Legion; das gte, 
init 1,256, 00 Fr., für den Rechnungshof, 
und das gte, mit 1,000,000 für die Muͤnzver⸗ 
waltung. Ueber das öte Kapitel, die mit 
800,000 Fr. angeſetzten Ausgaben der Depu⸗ 
tirten⸗-Kammer ſelbſt betreffend, hatte dieſelbe 


bereits einige Tage früher beſchloſſen, ſich in 


einem geheimen Ausfchuffe zu berathen. Hin⸗ 


ſichtlich des roten Kapitels, die Ausgaben fuͤr 


das Kataſter mit 1 Million betreffend, waren 
die Meinungen getheilt. Die Commiſſion hatte 
auf eine gaͤnzliche Abſetzung dieſer Summe an⸗ 
getragen; einige Deputirte unterſtuͤtzten dieſen 
Vorſchlag, da das Kataſter bis jetzt wenig 
oder gar keinen Nutzen gehabt habe, andere 
verwarfen ihn, da fie das Kataſtriren als das 
einzige Mittel anſahen, die annoch beſtehenden 
Ungleichheiten bei der Beſteuerung aufzuheben. 
Der Finanz⸗Miniſter ſchloß ſich diefer letzteren 
Meinung an, worauf denn auch der Vorſchlag 
der Kommiſſion verworfen ward. Die Ber: 
waltungs⸗Koſten des Miniſteriums ſelbſt be— 
tragen, nach Artikel 11, = 5,469,000 Fr., 
und wurden nach einer unbedeutenden Diskuſ— 
fion bewilligt. Man ging hierauf zu den Ko— 
ſten der Verwaltung ſaͤmmtlicher Steuern 
uͤber. Die Ausgaben fuͤr das Enregiſtrement 
und die Domainen, im Betrage von 11,476,400 
Fr., ſo wie die für die Forſtverwaltung mit 
3,318,000 Fr., gingen ohne weiteres durch. 
Auf die Koſten der Zollverwaltung von 
25/976, 300 Fr., verlangte die Kommiſſion ei⸗ 
ne Erſparniß von 120, 00 Fr., welcher der 

neral = Zoll = Direktor, Herr von Saint 
Cricg, ſich eifrigſt widerſetzte. Zwei Abſtim⸗ 
mungen darüber waren zweifelhaft; es mußte 
daher zum Namens-Aufruf geſchritten werden, 
worauf der Vorſchlag der Kommiſſion mit 
153 gegen 144 Stimmen angenommen ward. 
In der geſtrigen Sitzung hatte ſich Herr B. 
Conſtant wieder eingefunden, und mit ihm 
kehrte auch der Tumult wieder in die Kammer 
ein. Der Umftand, daß bei dem Vortrage der 
Bittſchriften die Reihefolge, in welcher ſie ein⸗ 
gegangen, anterbrochen worden, gab dazu die 
gewuͤnſchte Veranlaſfung. Man ging hierauf 


nach dem 
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oll⸗Verwaltung betreffend, uͤber. Eine zwei⸗ 
de von der Kammer darauf in Antrag gebrachte 
Erſparniß von 20,000 Fr. wurde ebenfalls an⸗ 


genommen. Die Verwaltung der indirekten 


Steuern koſtet 48,970, 500 Fr. welche Summe, 
Vorſchlage der Konimiſflon, gleich— 
falls um 100,0 Fr. vermindert ward. Die 
Koſten der Poſtverwaltung belaufen ſich auf 
12,322,030 Fr., und wurden ohne Weiteres 
bewilliget. Man ging jetzt zu dem Kapitel 
der Lotterien uͤber; es fand ſich indeſſen, daß 
die Verſammlung nicht mehr zahlreich genug 
war, weshalb die Berathungen uͤber daͤſſelbe 
bis auf morgen verlegt wurden. Herr von 
Saint Aulaire hat der Deputirten-Kammer 
den ſchriftlichen Vorſchlag eingereicht, den 
General-Prokurator am Koͤnigl. Gerichts-Hofe 
zu Poitiers vor ihre Schranken zu laden, um 
Rechenſchaft zu geben über die ſchweren Belei— 
digungen, die er ſich in der Anklage-Akte Ber⸗ 
tous gegen die Deputirten-Kammer habe zu 
Schulden kommen laſſen, und ihn dieſerhalb 
nach dem Buchſtaben der Geſetze zur Beſtra—⸗ 
fung zu ziehen. Dieſer Antrag gruͤndet ſich 
auf den 15. Artikel des Geſetzes vom 22. Mai 
d. J., worin es heißt, daß, wenn. beide Kam⸗ 
mern, oder eine von ihnen, durch die, in dem 
Geſetze vom 17. Mai 1819, erwaͤhnten Mittel 
beleidiget worden, die beleidigte Kammer, auf 
das einfache Begehren eines ihrer Mitglieder, 
wenn fie ſonſt den gewoͤhnlichen Weg Rechtens 
nicht vorzieht, den Angeklagten vor ihre 
Schranken laden, und denfelben nachdem er 
gehoͤrt worden, und ſich 


zu den geſetzlichen Strafen verurkheilen könne. 


Hrn. von Saint⸗Aulaire zu heftigen De; 
batten in der Kammer Anlaß geben wird. 
Man ſpricht von dem Austritt des Herrn 
AN ronnet, mit dem feine Collegen unzu⸗ 
rieden ſeyn ſollen, weil er ſie durch Aeußerun⸗ 
gen, die ihm in der Kammer entwiſchten, ſchon 
einigemal compromittirt habe. Sein Nachfol⸗ 


cat von Bordeaux, werden, der unſtreitig mehr 


nungen aber 


Talent beſitzt, in Hinſicht der e a 
r 


mit Hrn. Peyronnet ungefa 


auf gleicher Linie ſteht. 


„Der Großmelfter der Univerſitaͤt hat Herrn 
Cuvier, Mitglied des Rathes des offentlichen 


gehörig vertheidigt, 
Es laͤßt ſich vorausſehen, daß der Antrag des 


ger fol Herr v. Martignac, General⸗Advo⸗ 


„ 


* 


g 


Unterrichtes, die Bearbeitung und unterzeich⸗ 
ga rain Sara 


tre en. 4 an N ee 00 198 HR 
"Rachfichendes ig ber Hauk Juha der in 
einer Beilage zum Monteur vom iſten d. M. 
enthaltenen Anklags⸗Acte gegen den. 
General Berton und ſeine Mitſchul⸗ 
digen. Der General⸗Procurator des Koͤnigs 
bei dem Gerichtshofe zu Poitiers, Ritter des 
koͤniglichen Ordens der Ehren Legion, erklaͤrt, 
daß durch einen Spruch des Gerichtshofes 
vom 3. July entſchieden worden iſt, daß Grund 
vorhanden ſey, den Ex-Marechal⸗de Camp 
Jean Baptiſte Berton, Offizier der Ehren⸗ 
Legion und Ritter des St. Ludwigs-Ordens, 
nebſt 55 andern Individuen, deren Namen und 
Bezeichnung nachher gegeben werden ſoll, verz 
ſchiedener Verbrechen und Vergehungen gegen 
die innere Sicherheit des Staates zu bezuͤchti⸗ 
gen. In Gemaͤßheit dieſes Ausſpruches und 
des §. 241. des Criminal⸗Geſetzbuches hat der 


koͤnigl. Procurator die That-Umſtande neuer⸗ 


dings ins Klare geſtellt und es hat ſich Folgen⸗ 
des ergeben: „Im Monat Februar d, J. brach 
in den Departementen der beiden Sevres und 
Maine und Loire eine Verſchwoͤrung aus, die 
zum Zweck hatte, die Regierung des Königs 
umzuſtuͤrzen, die Buͤrger gegen die koͤnigl. Ge⸗ 
walt zu bewaffuen, und die Städte und Feſtun⸗ 
gen des Koͤnigreichs zu uͤberfallen und einzu⸗ 
nehmen. Die Brennpunkte dieſer Verſchwoͤ⸗ 
rung waren die Städte Saumur, Thouars und 
Parthenay. Das Haupt des Unternehmens 
war der Ex-General Berton und ſeine vor⸗ 
nehmſten Helfershelfer die Mitglieder einer ge— 
heimen Geſellſchaft, genannt Freiheitsrit⸗ 
ter oder Carbonari, die in der Abſicht zus 
ſammengetreten find, die koͤnigl. Regierung 
umzuſtuͤrzen. Die in Frage ſtehenden Verbre⸗ 


chen wurden lange Zeit zuvor berathen und in 


Ueberlegung genommen. Man hielt Verſamm⸗ 


lungen in Saumur bei einem gewiſſen Caffe, 
Ex⸗Armee-⸗Wundarzt, Angeklagten, und bei 
dem ehemaligen Bataillons -Chef Gauchais, 
fluͤchtig gewordenen Angeklagten. In Parthe⸗ 
nay wurden die Zuſammenkünfte bei einem ge⸗ 
wiſſen Moreau, Halbfold- Offizier, fluͤchtigen 
Angeklagten und dem Beſitzer des Hammer⸗ 
werks Dufresne, ebenfalls fluͤchtig, gehalten. 
Die Verſchwoͤrung erſtreckte ſich bis in die Der 
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e Ille und Villaine und der untern 

Bu e e te e da⸗ 

el N 0 ig. Als das Complott reif erachtet 
wurde, ließ man heimlich den General Berton 
nach Saumur holen. Er war in den erſten 
Tagen des Januar von Paris abgereiſt. Geiz 
ner Behauptung nach, war damals der einzige 
Zweck ſeiner Reiſe ein Beſuch ſeines Sohnes, 
Sous kieutenants unter den Dragonern des 
Doubs, in Beſatzung zu Pontivoy (Morbihan); 
gleichwohl nahm er den geraden Weg nach 
Breſt, wo er am 10, Januar ankam. Der Ex⸗ 
Oberſt Alix, Angeklagter, war ihm vorausge- 
gangen. In allen Staͤdten unterwegs ſetzte 
ſich Alix, laͤngſt bekannter Agent der Verſchwoͤ⸗ 
rer gegen den König, mit daſigen Revolutio⸗ 
nairs in Verbindung; feine Miffton nach Breſt 
bezweckte allem Anfchein nach eine Aufwiege⸗ 
lung der Dffistere und Soldaten zur Unter⸗ 
ſtuͤtzung des Berton'ſchen Unternehmens. Mit 
dieſem Alix iſt Berton aufs innigſte verbunden. 
Am zıten hatten fie zu Breſt eine Unterredung. 
Berton verließ dieſen Ort am rzten und begab 
ſich nach Rennes. Er geſteht, hier vernom⸗ 
men zu haben, daß die Freiheitsritter dieſer 
Stadt eine Bewegung zu Gunſten der Eharte 
— dies ſind ſeine Ausdruͤcke — machen woll⸗ 
ten,, daß er dem inſtaͤndigen Bitten mehrerer 
Perſonen nachgegeben, die ihn an die Spitze 


des Unternehmens ſtellten, und daß der Plan 


war, ſich mit Huͤlfe eines Aufſtandes der Stadt 
Saumur und ſofort der Eitadelle zu bemaͤchti⸗ 
gen. Die Verſchwornen von Saumur ließen 


den General durch den Wundarzt Grandmenil, 
‚flüchtigen, Angeklagten, von Rennes abholen, 
und beide trafen am 18ten oder 19. Februar in 
einem Cabriolet zu Saumur ein. General Ber⸗ 


ton wurde in das Haus des Bataillons⸗Chefs 
Gauchais gefuͤhrt. Auch machte man ihn mit 
dem Faͤrber Ehauvet, Ex⸗Profeſſor der lateini⸗ 
ſchen Sprache, flüchtigen Angeklagten, befaunt. 
Sodann richtete ihm Caffe eine Wohnung in 
ſeinem Hauſe ein. Das ganze Haus behan⸗ 


delte ihn mit ber groͤßten Ehrerbietung; ver⸗ 


traute Feſte wurden ihm zu Ehren gegeben. Ei⸗ 
nes Tages brachte er die Geſundheit des Va⸗ 
terlandes aus und ſagte: Unſere Sachen 


ſtehen gut. Ein andermal ſprach er von den 


Folgen einer Revolution in Frankreich und 


Außerte, Oeſterreich und Rußland ſeyen nicht 


mehr zu fuͤrchten. Man ſprach von der keich⸗ 
5 4 * 2 


x 


tigkeit, Nantes zu nehmen; von Poitiers und 


Thouars glaubte man ſicher Meiſter zu werden. 


Es werde — ſagte man — wenig Pulver ver⸗ 
ſchoſſen werden; alle gute Franzoſen ſeyen in 
der Hauptſache einig. Inzwiſchen wurden die 
Zuſammenkuͤnfte immer haͤufiger, vom Lande 
kamen mehrere zum Beſuch. Viele Fremde 
ſchlichen ſich bei Nacht ein, worunter der Poft- 
meiſter Heureux von Nozai bei Nantes, der 
reiche Eigenthuͤmer Coſſin von Nantes, der 
Maͤkler Chappey von Rennes und der Wagen⸗ 
meiſter Ferail von ebendaher, ſaͤmmtlich Ange⸗ 
klagte, die drei erſteren fluͤchtig. Es wurde 
ausgemacht; am 24. Februar los zubrechen und 
ſich mit Huͤlfe einer Volksbewegung der Staͤdte 
Tbouars und Saumur zu bemaͤchtigen. Caffe, 
Chauvet und andere Einwohner von Saumur, 
desgleichen Coſſin, Ferail und Chappey follten 
in Saumur bleiben, Berton, mit Heureuz und 
den Verſchwornen von Thouars und Parthenaz 
dieſe Orte aufwiegeln, ſo viel Leute als moͤg⸗ 
lich ſammeln und mit ihnen auf Saumur los⸗ 
ruͤcken. Der 24 ſte . wurde deswegen 
gewaͤhlt, weil er ein Sonntag war, wo ſich die 
Landleute in großer Anzahl verſammeln; man 
glaubte auf ſie zählen zu koͤnnen. 
(Die Fortſetzung folgt.) 

Dufay bleibt dabei, daß er in ber Polizel⸗ 
Praͤfectur gemartert worden, und bei Unter⸗ 
ſuchung des Bettes, worauf er gelegt war, 
fand die Juſtiz auch zwoͤlf eiſerne Ringe in der 
Wand und am Boden, die Zwangweſte und 
den Knebel. 

Der Maire zu Nantes hat die Buͤrger durch 
eine Proclamation erſucht, ſich der oͤffentlichen 
Inſultirung der Truppen zu enthalten, wenn 
ſie nicht wollten, daß ſie von der oͤffentlichen 
Promenade ausgeſchloſſen wuͤrden. Bekannt⸗ 
lich wurden dort zwej Leute juͤngſt verhaftet, 
weil fie beim Spagieren dem Herrn General 
Despinois und einem Schweizer-Offizier an 
den Arm geſtoßen hatten. 

Der Moniteur meldet: „Eine Diviſion, 
beſtehend aus dem Linienſchiffe Coloſſe, den 
Fregatten Öuerriere und Thetis und der Cor⸗ 
vette Echo, iſt unter dem Contre-Admiral Ba⸗ 
ron Hamelin von Toulon ausgelaufen; es wird 
eine zweite, aus dem Linienſchiff Jean Bart 
und den Briggs GSilene und Genie beſtehende, 
unter dem Capitain Baron Meynard von la 
Farge, die im Begriff iſt von Breſt abzugehen, 
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ihr ſtoßen. Alle dieſe Schiffe werden an den 
ftallenlſchen und e e 
und ſich Ende Septembers auf der Rhede von 
Breſt vereinigen, von wo ſie nach verſchiede⸗ 
nen Beſtimmungen abgefertigt werden ſollen.“ 
Man will hier zuverläffige Nachrichten ha⸗ 
ben, daß der neue Congreß definitiv in Wien, 
und nicht in Italien, gehalten werden wird, 
und daß unſer Miniſter der aus waͤrtigen Ange⸗ 
legenheiten (Hr. v. Monmorency), fo wie der 
engliſche Miniſter, Marquis Londonderry, dem⸗ 
ſelben in Perſon beiwohnen werden. f 
Ein Schreiben aus Madrit vom 28ſten v. M. 
mit außerordentlicher Gelegenheit meldet: „Es 
berrſcht hier fortwährend Ruhe. Se. Majeſtaͤt 
baben endlich die Demiſſion des Hrn. Martinez 
v. la Roſa angenommen. Man erwartet heute 
den zum Kriegsminiſter ernannten General Lo⸗ 
pez Bannos, und glaubt, daß alsdann das 
neue Miniſterium wird formirt werden.“ 
Nachrichten aus biſſabon vom 6. July melden, 
daß am aten deſſelben Monats 250 Mann vom 
24ſten kinien⸗Regiment, die in der Eitadelle in 
der Kaſerne waren, ſich entſchloſſen hatten, in die 
Stadt zu marſchiren, und die oͤffentliche Ruhe 
zu fören. Ein Sergeant und 4 Soldaten, die 
am Thore der Feſtung die Wache hatten wag⸗ 
ten es, ihnen die Paſſage ſtreitig zu machen. 
Der Sergeant hielt eine Rede an dieſe Solda⸗ 
ten, und ihnen auf die nachdruͤcklichſte Weiſe 
bemerklich, wie gehaͤſſig das Verbrechen fey, 
das ſie begehen wollten, und es gelang ihm, 
ſie von ihrem Vorhaben abzubringen. Die Sol⸗ 
baten, das muthige Benehmen des Sergeanten 
bewundernd, kehrten in ihre Kaſernen zuruͤck. 
Auch batten es die Unzufriedenen verſucht, ei⸗ 
nen Offizier vom 16ten Regiment zu verfuͤhren, 
um ihn zu bewegen, die Soldaten dieſes Corps 
dahin zu bringen, bei der Bewegung der vom 
aaſten Regiment mitzuwirken; allein dieſer 
Militair gab die Urheber des Complotts bei 
der Obrigkeit an. Die Folge war, daß acht 
Perſonen verhaftet, innerhalb 48 Stunden ge⸗ 
richtet, und zur Galeerenſtrafe verurtheilt 
wurden. N 
Ein Schreiben aus Liſſabon vom 14. July 
meldet: „Der Miniſter des Innern hat den 
Cortes in ihrer Sitzung vom 1ıten die beiden 
letzten Briefe vorgelegt, die der Koͤnig aus 
Braſilien erhalten hatte. In dem erſteren vom 
26, Map meldet der Prinz die von ihm genom⸗ 


menen Maaßregeln zur Herſtellung der Ruhe 
in der Provinz Minas Geraes. In dem ande 
ren vom 28ſten benachrichtigen Se. koͤnigl. Ho⸗ 
8 ihren durchl. Vater, daß die Brafilianer 
eſchloſſen haͤtten, allgemeine Cortes zu haben, 
und daß, wenn der Congreß zu Liſſabon den 
Portugieſen der anderen Halbkugel dieſes nicht 
zugeſtehe, Se. koͤnigl. Hoheit entſchloſſen waͤ⸗ 
ren, ſie aus eigener Macht einzuberufen.“ 


London, vom 6. Auguſt. 


Heute Nachmittag um 2 uhr begaben ſich 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig mit den herkoͤmmlichen 
Feierlichkeiten und bereits mit dem Koͤniglichen 
Staatskleide angethan (weshalb alſo die ſonſt 
uͤbliche umkleidung in einem Zimmer des Par⸗ 

lementshauſes nicht noͤthig war) nach dem 

Oberhauſe, um die diesjährige Sitzung des 
Parlements zu ſchließen. Es geſchah mittelſt 
folgender Rede vom Throne: „Mylords 
und Gentlemen! Ich kann Sie Ihrer par⸗ 
lementariſchen Pflichten nicht entlaffen, ohne 
Sie zu verſichern, wie ſehr Ich die Aufmerk⸗ 
ſamkeit, welche Sie den verſchiedenen, waͤh⸗ 
rend dieſer langen und muͤhevollen Sitzung Ih⸗ 
nen vorgelegten, wichtigen Gegenſtaͤnden ge⸗ 
widmet haben, zu ſchaͤtzen weiß. Von aus⸗ 
waͤrtigen Maͤchten erhalte Ich fortwaͤhrend die 
ſtaͤrkſten Verſicherungen Ihrer freundlichen Ge⸗ 
ſinnungen gegen dieſes Land und hege den fro— 
hen Glauben, daß die ungluͤcklicherweiſe zwi⸗ 
ſchen dem Hofe von St. Petersburg und dem 
ottomaniſchen Reiche ausgebrochenen Miß⸗ 
helligkeiten auf dem Wege der Ausgleichung 
weit genug vorgeſchritten ſind, um die be⸗ 
ſten Ausſichten zur Erhaltung des Frie⸗ 
dens in Europa zu gewähren. — Gentlemen 
vom Hauſe der Gemeinen! Ich danke 
Ihnen fuͤr die Summen, welche Sie Mir fuͤr 
den Dienſt des terre Jahrs bewilligt 
haben, ſo wie fuͤr die weiſe Benutzung der er⸗ 
ſten Gelegenheit zur Herabſetzung der Intereſſen 
eines Theils der Nationalſchuld, ohne daß da⸗ 
bei die Treue und der Glaube des Parlements 
im Geringſten verletzt wurde. Es iſt Mir 
hoͤchſt angenehm, daß Sie im Stande geweſen 
find, durch dieſe und andere Maaßregeln Mei- 
nem Volke einige ſeiner Laſten abzunehmen. — 
Mylords und Gentlemen! Die Noth, 
welche ſeit einigen Monaten in den meiſten 
Grafſchaften Irlands herrſchend geweſen iſt 


* 


* 


und groͤßtentheils von dem Mißrathen der Feld⸗ 
fruͤchte herruͤhrt, von denen ſich die große 
Maſſe der Einwohner naͤhrt, iſt Mir tief zu 
e gegangen. Die Maaßregeln, welche 
Sie zur Huͤlfe der Nothleidenden ergriffen, und 
die, unterſtuͤtzt durch die freiwilligen und edel⸗ 
muͤthigen Anſtrengungen Meines Volks, ſo 
weſenklich zur Linderung des Drucks ihrer herz 
ben Noth beitrugen, haben Meinen innigſten 
Beifall. Ich weiß zu Meiner Freude, daß 
dieſe Anſtrengungen in Irland gerechte Wuͤr⸗ 
digung gefunden haben, und halte Mich auf⸗ 
richtig uͤberzeugt, daß das bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ſo ausgezeichnet an den Tag gelegte Wohl⸗ 
wollen und Mitgefuͤhl den Zweck, deſſen Er⸗ 
reichung Mir von jeher am Herzen gelegen hat, 
naͤmlich die Befeſtigung der Verbindung zwi⸗ 
ſchen allen Theilen des Reichs und die Vereini⸗ 
gung aller Meiner Unterthanen jedwedes Ran⸗ 
ges und Standes in bruͤderlicher Liebe und Zus 
neigung weſentlich befoͤrdern wird.“ 


Se. Majeftät wurden ſowohl auf dem Wege 
nach dem Parlemente, als bei der Zuruͤckfahrt, 
mit lauten Beweiſen der Freude und Anhaͤng⸗ 
lichkeit empfangen, und gaben Ihrerſeits zu 
verſchiedenenmalen durch freundliches Gruͤßen 

Ihr Wohlwollen zu erkennen. 

Geſtern war Cour im Carlton⸗Pallaß, wobei 
Sr. Majeftät Lord Burgherſh, welcher die 
Reiſe zu ſeiner Miſſion in Florenz antritt, 
Hr. Henry Willock, unſer Charge d' Affaires 
am perſiſchen Hofe, der General Macquarie, 
vormaliger Gouverneur von Neu-Suͤd-⸗Wales 
und Sir Lumley, Gouverneur von Bermuda, 
vorgeſtellt wurden. 

Am Sontag Morgen iſt Hr. Peel, unſer 
Staatsſecretair des Innern, nach Edinburg 
abgereiſet. Der Lord⸗Lieutenant von Irrland, 
Marquis von Wellesley, wird ebenfalls dort. 
erwartet. 

Die Compagnie der K. Bogenſchuͤtzen wird 
waͤhrend der Abweſenheit des Koͤnigs zu Edin⸗ 
burg die Dienſte der Engl. Gentlemen-Penſio⸗ 
nairs verrichten; auch werden 4 Compagnien 
der Celtiſchen Societaͤt in vollſtaͤndiger Berg⸗ 
ſchotten-Tracht die Wachen beziehen. Die 
Damen von Edinburg laſſen ein praͤchtiges St. 
Andreas⸗Kreuz von ſchottiſchen Perlen und 
Edelſteinen verfertigen, das Sir Walter Scott 
Sr. Maj. uͤberreichen wird. Die Univerfitäc 


von Edinburg hat dem 
Adreſſe ; wotirt, z won mene ie 
Geſtern uͤberreichte General Gas coyne im Un⸗ 
terhauſe eine Bittſchrift der Eiverpooler Kauf⸗ 
leute, in welcher dieſe ſich darüber beſchweren, 
daß die Regierung die Unabhaͤngigkeit der Repu⸗ 
blik Columbien noch nicht anerkannt habe. Sie 
meynen, daß ihnen der Handel gaͤnzlich unter⸗ 
ſagt wuͤrde, wenn dieſe Anerkennung von Eng⸗ 
land nicht binnen einer gewiſſen Zeit gefchäber 
Der General ſtimmte dieſem bei, beſchuldigte 
die Regierung der Nachlaͤßigkeit und meynte, 
ſie duͤrfe nicht, weil wahrſcheinlich geheime 
Vertraͤge mit der heiligen Allianz dieſe Aner⸗ 
kennung verboͤten. Hr. Luſhington behaup⸗ 
tete, daß, wenn der Zeitpunkt zur Ausein⸗ 
anderſetzung der von der Regierung angenom⸗ 
menen Poller kaͤme, die Miniſter gerechtfer⸗ 
tigt daſtehen wuͤrden. Er 
Aus der Rede vom Throne konnten unſere 
politiſchen Zeichendeuter diesmal weniger neh⸗ 
men als je. Dafuͤr ließ ihnen der Courier 
einen tiefern Blick hinter den Vorhang thun, 
indem er dieſer Tage in einem langen Artikel 
uͤber den gegenwaͤrtigen Stand und Zweck der 
europaͤiſchen Politik und über das, was als 
eittel zur Erreichung des letzteren in der naͤch⸗ 
ſten Zukunft zu erwarten ſtehe, ausführlicher 
Rechenſchaft gab. Der Kaiſer von Rußland, 
ſagt das angefuͤhrte miniſterielle Blatt, ſah 
wohl ein, das er der Sache der Rebellion ſei⸗ 
nen Beiſtand leihen wuͤrde, wenn er den Tuͤrken 
den Krieg erklaͤrte, und daß der erſte Kanonen⸗ 
ſchuß das Signal zu Infurrectionen im ſuͤd⸗ 
lichen Europa ſeyn wuͤrde. Viele wiſſen viel⸗ 
leicht noch nicht, daß dies einer der wichtig— 
ſten der Beweggruͤnde war, die den Kaiſer 
Alexander bewogen, von Feindſeligkeiten abzu⸗ 
ſtehen. Die, welche meynen, die Carbonari 
haͤtten ihre Plaͤne gaͤnzlich aufgegeben und 
‚wären im Norden von Italien ohne Anhaͤnger, 
kennen den Zuſtand der Dinge im Suͤden ſehr 
wenig. Daraus kann man aber auch ſchließen, 
wie ſehr Oeſterreich und Frankreich dabei inter⸗ 
eſſirt waren, den Ausbruch des Kriegs zwi— 
ſchen Rußland und der Pforte zu verhindern. 
Unſere Leſer koͤnnen uͤberzeugt ſeyn, daß die 
Revolutionairs aller Orten dieſen Krieg fehnz 
lichſt wuͤnſchten und den Ausbruch deſſelben 
in Zeitpunkte der Entwickelung ihrer Plaͤne 
eſtimmt hatten. Gegen eine fo drohende Ge- 
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en der Kaiſer Alexander nicht blind 
ſeyn, und die Ueberzengung von deren Exiſtenz, 
worin ihn ſeine Alliirten heſtaͤrkten, iſt 
daß der Krieg gegen die Taͤrkei auſgegeht 
wurde. Der allgemeine Zuſtand des europaͤi⸗ 
ſchen Continents giebt den großen Mächten 
hinreichenden Stoff zu ernſtlicher Beſchaͤfti⸗ 
gung. Es waͤre thoͤrigt, wenn man glaubte 
daß ſie den Zuftand von Spanien und Portuga 
mit Gleichguͤltigkeit betrachten koͤnnten. Die 
ſogenannten Liberalen ſürd zwar der Meynung, 
daß die uͤbrigen europaͤiſchen Maͤchte kein Recht 
haben, ſich in die Angelegenheiten anderer Na⸗ 
tionen einzumiſchen — natürlich, weil ſie den 
Fortgang des revolutionairen Syſtems zu be⸗ 
foͤrdern wuͤnſchen — aber man erinnere ſich, 
daß dieſe Maͤchte dies bereits gethan und ſie 
mit Gut und Blut von der ſchrecklichſten und 
grauſamſten Tyrannei befreit haben. Es ge2 
lang ihnen, ſie ſtellten den Frieden von Europa 
her und verpflichteten ſich unter einander, den⸗ 
ſelben fortan nicht mehr durch jene revolutio— 
nairen Projecte ſtoͤren zu laſſen, welche die 
civiliſirte Welt beinahe an den Rand des Ver⸗ 
derbens gebracht hatten. Es iſt hinfuͤhro nicht 
mehr von einer Einmiſchung zu Gunſten oder 
zum Nachtheil einer Familie, oder zur Befoͤr⸗ 
derung oder Stoͤrung irgend eines Local-In⸗ 
tereſſes die Rede, ſondern nur von einer Ein⸗ 
miſchung, um die nochmalige Zerſtoͤrung der 
Grundlagen, worauf die menſchliche Geſel⸗ 
ſchaft beruht, zu verhindern. Wir glauben 
jedoch, daß dieſe Einmiſchung im vorliegenden 
Falle nicht darin beſtehen wird, eine oͤſterreichi⸗ 
ſche und preußiſche Armee durch Frankreich 
nach Spanien marſchiren zu laſſen. Dies hieße 
eine unnoͤthige und moͤglicher Weiſe gefaͤhrliche 
Aufwallung und Aufreizung in Frankreich ver⸗ 
anlaſſen, welche die Liberalen unfehlbar be⸗ 
guͤnſtigen und befoͤrdern wuͤrden; allein es 
ſteht, wie unſere Leſer wiſſen, eine ſehr große, 
vielleicht 60,000 Mann ſtarke franzoͤſiſche Armee 
an der ſpaniſchen Grenze, die der Sanitaͤts⸗ 
Cordon genannt wird, und dieſen Namen wohl 
verdient, wenn ſie die Verbreitung jener ge⸗ 
faͤhrlichen Seuche — des Jacobinismus — 
verhuͤtet. Ob dieſe Armee zu einem activeren 
Dienſte beſtimmt iſt, oder nicht, darauf wol⸗ 


len wir uns nicht einlaſſen; ſo viel iſt indeſſen 


leicht zu ermeſſen, daß das Geruͤcht von dem 
Marſche einer oͤſterreichiſchen und preußiſchen 


verdient. und man kann 


Armee keinen Glauben | 
feſt darauf bauen, daß jeder S er) Barbie 
großen Mächte nehmen mögen, einzig und allein 
zur Abſicht hat, jede Stoͤrung der Ruhe von 
‚Europa zu verhindern. Hinſichtlich der Griechen 
haben ſie beſchloſſen, daß dieſe ihren Kampf 
gegen die Tuͤrken fortſetzen mögen, aber mit 
ihren eigenen Mitteln, und ohne daß ſie von 
einer andern Macht dabei unterſtuͤtzt oder be⸗ 
günſtigt werden. Dieſe Mächte: ſehen, daß fie 
alle nach den vorhergegangenen, langen und 
zerrüttenden Kämpfen der Ruhe und Erholung 
bedͤͤrfen und auf dieſe find alle ihre Bemuͤhun⸗ 
gen und Anſtrengungen gerichtet. (Hamb. 3.) 
Die Morning Chronicle haͤlt dieſen Artikel 
für offiziell und folgert daraus, daß England 
zur heiligen Allianz gehoͤrt und keine europaͤi⸗ 
ſche Macht ohne Bewilligung der andern das 
Geringſte thun duͤrfe. Daher wird, wenn 
etwas gegen Spanien unternommen werden 
ſoll, England ſeine Einwilligung vorher geben 
muͤſſen, und England kann ſeinerſeits die In 
abhaͤngigkeit der ſuͤd- amerikaniſchen Provin⸗ 
zen nicht eher anerkennen, als bis die uͤbrigen 
Maͤchte es genehmigen. Den Entſchluß der 
Alltirten, die Griechen in ihrem Kampfe gegen 
die Tuͤrken nicht zu hindern, lobt dieſes Blatt 
hoͤchlich, indem es der Meynung iſt, daß unter 
dieſen Umſtaͤnden der Zeitpunkt der Entſtehung 
eines unabhaͤngigen griechiſchen Reichs nicht 
mehr fern ſey. j ** 
Wie einige Blaͤtter behaupten, wird der 
Marg. v. Londonderry gleich nach der Abreiſe 
des Koͤnigs die ſeinige nach Wien antreten. 
Ein Schiffscapitain hat einen e en 
griechiſchen Knaben, den er fuͤr 10 Shill. zu 
Smyrna auf dem Sclavenmarkte ankaufte, 
nach Liverpool gebracht. 1 
Nachrichten aus Pernambuco, welche der 
Tellus uͤberbrachte, melden, daß man daſelbſt 
eine Expedition von einigen odo Mann aus 
Liſſabon erwarte. Die proviſoriſche Junta 
hatte dieſerhalb mehrere Verſammlungen ge⸗ 
halten und beſchloſſen, fie nicht zuzulaſſen. 
Als dieſer Tage zu Pork im Gericht die Na⸗ 
men der Geſchwornen aufgerufen wurden, ka⸗ 
men mehrere Zeugniſſe uͤber Krankheit u. ſ. w. 
ein, wegen deren die ſie Beibringenden nicht 
erſcheinen koͤnnten. Ein Geſchworner reichte 
das ſeinige, das auf außerordentliche Taubheit 
lautete, ſelbſt ein, worauf der Lord-Oberrich⸗ 


weniger laut: „Wie alt 


* 


ter mit lauter Stimme fragte: „Wie alt ſind 


Sie?“ Keine Antwort. Der Lord, etwas 
J f ſind Sie?“ Keine 
Antwort. Der Lord, noch ſachter: „Wie alt 


find Sie?“ Keine Antwort. Der Lord, eben 
ſo fahrer „Ihre Entſchuldigung wird ange⸗ 


nommen; koͤnnen Sie das hören?” Antwort: 
„Ja!“ worauf der Entlaſſene ſich entfernte, 
aber von dem ſchallendſten Gelächter hinaus be⸗ 


gleitet wurde. 


Madrit, vom 25. July. 
Ueber die eigentlichen Urheber der merkwuͤr⸗ 
digen Vorfaͤlle in den erſten Tagen dieſes Mo⸗ 
nats iſt man immer noch nicht aufgeklaͤrt. Es 
herrſchen die widerſprechendſten Geruͤchte. Am 
glaubwuͤrdigſten ſcheint Folgendes: Es ſtanden 
ſich an dem kritiſchen Tage hauptſaͤchlich drei 
Partheyen gegenuͤber, die Servilen, die Ge— 
maͤßigten oder Anilleros, und die Ultra-Libe— 
ralen oder Communeros. Das Miniſterium 
arbeitete in Einyerſtaͤndniß mit dem General- 
Capitain Morillo und dem politiſchen Chef San 
Martin an Unterdruͤckung der Conſtitution von 
Cadix, an deren Stelle ſie ein Grundgeſetz, wie 
die franzoͤſiſche Charte mit zwei Kammern ꝛc., 
ſetzen wollten. In dem Augenblick, wo man 
dieſe Veraͤnderung zur Ausfuͤhrung zu bringen 
gedachte, wollte, wie es ſcheint, der Koͤnig, 
der bis dahin mit dem Miniſterio Hand in 
Hand gegangen war, die ſich darbietende Moͤg⸗ 
lichkeit zu einer Veraͤnderung brauchen, um 
wieder die Zügel umumfchränfter Macht zu 
ergreifen, wodurch aber die Ereigniſſe herbei 
geführt würden, deren Augenzeuge wir gewe- 
fen find, Aus gemacht iſt es wenigſtens, daß 
die nach Pardo gefluͤchteten Garden den Con— 
ſtitutionsſtein nicht umgeſtoßen, vielmehr eine 


Schildwache dabei aufgeſtellt haben, damit 


Niemand Hand daran legen ſolle, und daß der 
General Morillo, den man am sten Abends 
hatte in dem Pallaſt zuruͤckhalten wollen, am 
folgenden Tage, wo die Miniſter, ſo wie der 
politiſche Chef, dort feſtgehalten wurden, nicht 
wieder hingegangen iſt. Die Inſtruction des 
Prozeſſes, mit der man ſich beſchaͤftigt, wird 
wahrſcheinlich viel Licht uͤber dieſe Ereigniſſe 
verbreiten. a 

Bei dem Oberſten Evariſt San Miguel, der 
bekanntlich in dem Prozeſſe gegen die Garden 
zum Fiscal ernannt worden iſt, ſind bereitt 


ei a 
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(lehr viele Ausſagen eingegangen. Auch dar⸗ 
f 1 — find viele und mancherlei Gerüchte in Uum⸗ 


lauf. Wenn man denen trauen darf, welche 


den meiſten Glauben finden, ſo hat der Capi⸗ 
tain Mon, einer von den Chefs der Aufruͤhrer, 
in ſeinen Ausſagen dem Koͤnige ſehr viel zur 
Laſt legen wollen, der Fiscal ihm aber bemerk⸗ 
bar gemacht, daß dies zu nichts fuͤhre, daß die 
Perſon Sr. Majeſtaͤt, der Conſtitution zufolge, 
un verletzlich ware, und bekanntlich alle von 
oͤchſtdemſelben ausgegangene Befehle unguͤl⸗ 
ig waͤren, wenn nicht ein verantwortlicher 
Miniſter dieſelben unterzeichnet hätte. Capi⸗ 
tain Mon ſoll ſich dann Muͤhe gegeben haben, 
alle Schuld auf die Prinzen zu werfen; doch 
weiß man bis jetzt noch nicht, was er gegen 
JJ. KK. HH. ausgeſagt hat. Die Inſtruction 
des Prozeſſes wird ohne Zweifel ſehr lange 
dauern und mittlerweile kann ſich viel aͤndern. 
Drei Marechaux de Camp, worunter zwei, Pe⸗ 
dro Otedo und Joſeph Garcia, als Chefs an 
der Spitze der beiden Bataillons des erſten Re⸗ 
giments ſtehen, und der dritte, der Marquis 
Coupigni, als Major bei dem aten Regiment 
angeſtellt iſt, ſind auf Requiſition des Fiscals 
verhaftet worden. 

Der Koͤnig hat die Ex⸗Leibgarden, die wegen 
der Vorfaͤlle am 8. July 1820 noch im Kloſter 
von San Geronimo ſaßen, und meiſt zum 
Tode verurtheilt waren, was aber nie beſtaͤtigt 
worden, begnadigt. Bekanntlich hatten ſie ſich 
bel entſchieden fuͤr das conſtitutionelle Syſtem 
erklaͤrt. 

Die beiden Garde- Bataillons, die bisher in 
Lega nes und Vicalvaro ſtanden, find am 21 ſten 
von da nach Talavera de la Reyna und Mon⸗ 
dejar abmarſchirt. Sie ſind zuſammen 14 bis 
1600 Mann ſtark und haben faſt gar keine Of⸗ 
fisiere bei ſich, was der Disciplin eben nicht 
ſehr zutraͤglich ſeyn kann. 

Der General D. Joſeph Eymerich iſt nach 
Corunna und Oberſt D. Joſeph Boreau nach 
Cadix geſchickt worden. 

Die Truppen, welche die Carabiniers ge⸗ 
zwungen, die Waffen zu ſtrecken, haben bei 
ere Majeſtaͤt fuͤr letztere um Begnadigung ge⸗ 

eten. 

Es ſcheint erwieſen zu ſeyn, daß man jedem 


1 


Gardiſten an dem Tage des Angriffs, und viel⸗ 


leicht auch an den vorherigen 


an d. 1 e 30 bis 

Franken Gratifikation gegeben habe. Man 
imme allgemein überein, daß der 7te July 
ungefähr 50 Millionen Realen an bedeutende 


Servilen gekoſtet hat. 

Am zoften d. hat der König folgenden Be⸗ 
ſchluß gefaßt: 1) Alles Land, welche die zte 
Militair-Divifion (ganz Catalonien) umfaßt, 
iſt in Kriegszuſtand erklärt und ſoll demnach 
durch eine Operations-Armee militairiſch be⸗ 
ſetzt werden. 2) Der Oberbefehlshaber dieſer 
Armee ſoll die, durch das Decret der Cortes 
vom 6. Januar 1815 und die allgemeinen Nee 
glements der Armee beſtimmte Gewalt haben. 
3) Der Militair⸗General⸗Intendant ſoll „laut 
des ten Artikels beſagten Decrets, alles das 
dringend in Vorſchlag bringen, was er für 
noͤthig erachten wird. 4) Der 5 die 7te Mi⸗ 
litair⸗Diviſion ernannte Generalſtab ſoll Gene⸗ 
ralſtab der Operations-Armee werden und 
dem zufolge wird der Chef des Generalſtabs, 
wenn er es für noͤthig erachtet, eine Vermeh⸗ 
rung in dem Perſonal und deſſen Gefchäften in 
Vorſchlag bringen. 5) Der Oberbefehlshaber 
ſoll die Zahl der Generale und Brigadiers in 
Vorſchlag bringen, welche die Divifionen und 
Brigaden befehligen follen und dieſe Vorſchlaͤge 
ſollen Sr. Majeſtaͤt zur Genehmigung vorge⸗ 
legt werden. 6) Der König ernennt B. Frans 
cesco Espoy y Mina, in Erwägung ſeines 
Verdienſtes, ſeiner Dienſtleiſtungen, ſeiner 
militairiſchen Kenntniſſe und feines gluͤhenden 
Eifers fuͤr die Sache des Vaterlandes „ zum 
Oberbefehlshaber der Operations-Armee der 
7ten Militair-Diviſion. N 5 

Einige vierzig Cortes⸗Deputirte haben un⸗ 
term aaſten d. eine dritte Vorſtellung an die 
ſtehende Cortes⸗Deputation erlaſſen, die uns 
gefaͤhr deſſelben Inhalts iſt, als die beiden 
fruͤhern. Sie wollen weitere Veraͤnderungen 
und Umgeſtaltungen zur Sicherung der Frei⸗ 
heit, wie ſie ſagen. g 

Der Juftisminifier Garey hat auf fein Ge⸗ 5 
ſuch den Abſchied erhalten. Sein Portefeuille, 
fo wie das der auswärtigen Angelegenheiten, 
mit dem er in dieſer Zeit gleichfalls beauftragt 
war, iſt Hrn. Uſſoz, Diviſions⸗Chef des Mi⸗ 
niſteriums der auswärtigen Angelegenheiten, 
uͤbertragen worden. sel Kris 
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Von der franzoͤſiſchen Grenze, 

enn: vom 6. Auguſt. i 
Nach Wiener Nachrichten ſcheinen die Eng⸗ 
laͤnder die Gelegenheit zu benutzen, ſich im 
Mittelmeere feſtzuſetzen und aus der griechi⸗ 


ſchen Revolution unter allen Umſtaͤnden Vor⸗ 


theil zu ziehen. Die zufaͤlligerweiſe entdeckte 


Correſpondenz eines engl. Agenten ſoll hieruͤber 


merkwürdige Aufſchlüſſe geben. Muͤrnb. 3.) 
„„ Beuͤſſel, vom 10. July 


Ein hieſtges Handlangshaus dat einen Self f 


:aus Barcellona vom 27ften v. M. erhalt , 

worin es heißt: „Dieſer Tage wurden wir 
über, unſern Geſundheitszuſtand in Schrecken 
geſetzt; allein geſtern Abend erhielt ich ein Of⸗ 
on von unſerer Geſundheits-Junta, des 
Inhalts, daß der Kranke, den man vom gel 
sben Fieber befallen ſagte, an einer andern 
Krankheit leide und nicht das geringſte Symp⸗ 
tom von jenem zeige.“ WHAT 


Copenhagen, vom 6. Auguſt. 5 
Se. Majeſtaͤt beehrte neulich das Vogel⸗ 
ſchießen der hieſigen Schuͤtzen-Gefellſchaft mit 
Seiner Gegenwart, und, fchöffen ſelbſt nach 
dem Vogel mit. E13 
Saͤmmtlichen Unterthanen iſt geſtattet, ihre 
Steuern und Abgaben durch Natural-Korn⸗ 
Lieferungen abzutragen. (Dabei ſoll, nach 
Preuß. Maaß und Gelde berechnet, der Ber⸗ 
liner Scheffel Roggen zu 1 Rthlr., Gerſte zu 
16 Gr. und Weitzen zu 1 Rthlr. 11 Gr. ange⸗ 
nommen werden). 5 
Bis 1820 find im Ganzen 20% 105 Perſonen 
vaceinirt worden. 8 5 . 
Neapel, vom 18. July 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt beſuchte geſtern Abend 
die Kirche del Gesu nuovo, um den neuange⸗ 
kommenen Gebeinen des heiligen Franz von 
Girolamo Seine andaͤchtige Verehrung zu be⸗ 
zeugen, und beehrte darauf das Theater del 
Fondo mit Seiner Gegenwart. a 


Naeronſtadt, vom 26. Jul. 
Der 
und die geff 


‚gegenwärtig, 
Botſchafter eine offizielle Note, worin ihm 


wo ein Courier von N 
keiten in Wien ankam, traf auch die Poſt von 
Conſtantinopel über Bukareſt dort ein und folk 


etropolit von Bukareſt, Dionyſiils, 
ef Depeſchen des kaiſerl. o ſterreichiſchen Inter⸗ 


üchteten Bojaren treſfen An kalten, 
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1822. 


k nöfteng bis zum 15. Auguſt in die Wallachei 


zuruͤckzugehen. Moͤgen ſie dieſen Schritt nie 


bereuen! In der Moldau iſt der Bojar Stourd⸗ 
za als Hoſpodar proclamirt worden, und nach 
allen Seiten gingen Stafetten ab, um dieſe 
Nachricht zu verbreiten. a 


Tuͤrkei und Griechenland. 
Conſtantinopel, vom 18. July, 
Das heutige Conſtantinopel iſt kaum zu er⸗ 
kennen, wenn man es mit dem vergleicht, was 
es noch vor kurzer Zeit war. Alles deutet auf 
Frieden und die Pforte hat noch nie fo entſchie⸗ 
dene Schritte gethan, ihn zu erhalten, als 
Vorgeſtern erhielt der engliſche 


geantwortet wurde, daß die Pforte den Boja⸗ 
ren Ghika zum Faͤrſten der Wallachei (ſchon 
aus unſern früher mitgetheilten Nachrichten 
bekannt) und Stourdza zum Fuͤrſten der 
Moldau ernannt habe. Bekanntlich iſt bei die⸗ 
fer Wahl die Pforte zum erſten Mal von ihrer 
fruͤheren Gewohnheit, iwo fie zu dieſen Stellen 
Griechen waͤhlte, die in Conſtantinopel lebten, 
abgegangen. Es find Landes⸗Eingeborne, und 


die Pforte ſoll ſich ausdruͤcklich in ihrer Note 


entſchuldigt haben, daß ſie diesmal ihre fruͤhere 
Wahlart verlaſſen habe, weil fie unmöglich 
unter den jetzigen Umſtaͤnden das noͤthige Ver⸗ 
trauen zu den Griechen haben koͤnne, um ihnen 
fo wichtige Poſten anzuvertrauen. Die Raͤu⸗ 
mung der Provinzen dauert unterdeß ununter⸗ 
brochen fort und wird vollendet ſeyn, ehe die 
neuen Fuͤrſten aukommen, die in wenigen Tagen 
von hier abreiſen werden. 


Mit diefer Nachricht ſtehn folgende in Bezug 
auf Conſtantinopel im Widerſpruch: 


Von der Don gu, vom 4. Auguſt. 
Der Oſten und Weſten ſcheint in dieſem Au⸗ 
genblick auf gleiche Weiſe die europaͤiſchen Ka⸗ 
binette zu beſchaͤſtigen. Zu der naͤmlichen Zeit, 


on Madrit mit großen Neuig⸗ 


C 
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Anncius mitgebracht haben, deren 
um fo wichtiger gehalten wird, als man in de 
Hof⸗ und Staatskanzlei das tiefſte Geheimn 
darüber beobachtet. Kann man den umlaufens 
den Geruͤchten trauen, ſo iſt in Conſtantinopel 
nur mit Muͤhe der Ausbruch einer Revolution 
verhindert worden; aber die Sachen ſtehen dort 
ſo bedenklich, daß wenn die Nachricht, daß eine 
ſolche Revolution ausgebrochen, ankaͤme, die⸗ 
ſelbe weder unerwartet noch auffallend ſeyn 
duͤrfte. f 
Lei dem Ungluͤck, das dem Kapudan-Pa⸗ 
ſcha und ſeine Flotte, und dem offenbaren Miß⸗ 
geſchick, das Churſchid in allen. feinen letzten 
Unternehmungen betroffen hat, dir fte die Un⸗ 
rahe unter dem Poͤbel der tuͤrkiſchen Hauptſtadt 
und den Janitſcharen noch ſehr zunehmen. Un⸗ 
ter ſolchen Umſtaͤnden befindet ſich die Regie⸗ 
rung der Pforte, wie die Geſchichte fruͤherer 
Zeiten gelehrt hat, in einer ſehr kritiſchen Lage; 
denn das Volk iſt immer geneigt, der Unge⸗ 
ſchicklichkeit oder Verraͤtherei der Beamten die 
Anfälle zuzuſchreiben, und der Glaube der Mu⸗ 
ſelmaͤnner an Praͤdeſtination hat leicht zur Fol⸗ 
ge, daß ein Sultan nicht mehr Gehorſam fin⸗ 
det, wenn die Anne e 0 und das 
atum ſich gegen ihn zu erklaͤren ſcheinen. 
7 . van Närnb, Zeit.) 
Semlin, vom ay. Jul, 
Griechen, die aus Seres und Bitog ia im 
Lazareth eingetroffen find, ſprechen ſehr guͤn⸗ 
ſtig von der Lage Griechenlands. Ein mit die⸗ 
ſer Gelegenheit eingetroffener Brief aus Seres, 
von einem achtungswerthen Geiſtlichen, ſagt: 
„Seyen Sie ruhig über unſer Schickſal! Das 
dreihundertjaͤhrige Band, welches uns mit un⸗ 
ſern Glaubensbruͤdern in Europa verband, iſt 
auf ewig zerriſſen. Sie waren uns Huͤlfe ſchul⸗ 
dig, wir hatten ihnen fünfmal ſeit der Erobe⸗ 
rung der Tuͤrken unſer Herzblut aufgeopfert, 
und find jedesmal verlaſſen worden. Unſer 
Blut ſtroͤmt lebendiger in den Adern, als das 
kaͤltere im Norden, und Gottes Allmacht hat 
das Ihrige gethan. Nie hat ſich dieſe augen⸗ 
ſcheinlicher bewieſen ꝛc.“ Muͤrnb. Zeit.) 


Vermiſchte Nachrichten. ; 

Der Reviſions- und Caſſationshof für die 
Nhein⸗Provinzen zu Berlin, welcher uͤber das 
Honkſche Caſſationsgeſuch ſprethen ſollte, hielt 
am 14. Auguſt feine Öffentliche Sitzung. Sie 


wah be 


7 0 
von Meu 


fin e dr urch eröͤff⸗ 
het daß der Geheime Ober⸗Reviſions⸗Rath 
ſebach, als Referent, das Caſſa⸗ 
tionsgeſuch, wie es Fonk und deſſen Vertheidi⸗ 
ger begruͤndet haben, in Verbindung mit einer 
Erzaͤhlung von dem Hergange der gerichtlichen 
Verhandlungen der Trierſchen Aſſiſe vortrug. 
Nach ihm ſprach Fouls Vertheidiger, Herr 
J. R Reinhardt zur Unterſtützung des 
Caſſationsgeſuchs, und wiederholte weſentlich, 
was in Fonks Denkſchrift hieruͤber geſagt 
wird. Dann trat der General- Prokurator 
Eichhorn auf, und entwickelte in einer Rede 
dasjenige, was ſich gegen die von an vorge⸗ 
brachten ſechs Caf ſationsgruͤnde fagen 
been Nachdem er ſeinen Vortrag um 3 Uhr 
eendigt, trat der Caſſationshof ab, und deli⸗ 
berirte. Nach 2 Stunden trat derfelbe wieder 
ein, und gab die Ertlaͤrung ab, das Caſſa⸗ 
tionsgeſuch des P. A. Fonk ſey verworfen 
worden. a, 


Man hat in England ſchon oͤfters die Frage 
aufgeworfen, ob nicht der weſtindiſche Handel 
für England von größerer Wichtigkeit ſey, als 
der oſtinbifche. Die meiſten engliſchen Staats⸗ 
maͤnner waren ſchon ſeit längerer Zeit geneigt, 
dieſe Frage zu bejahen, und Hr. Brougham 

hat fie in ſeinem kuͤrzlich herausgekommenen 
Werke uͤber Englands Schifffahrt außer Zwei⸗ 
fel geſetzt. Die vom 6. Januar 1820 bis ten 
Januar 1821 nach Oſtindien geſandten Schiffe 
trugen 76,833, und die nach Weſtindien ber 
ſtimmten 217,744 Tonnen; mithin uͤberſtieg 
die weſtindiſche Schifffahrt die von Oſtindien 
um 140,911 Tonnen. In derſelben Zeitperiode 
exportirte England nach Oſtindien Fabrikate zu 
dem Belaufe von 2 Mill. 549,383 Pfd. Sterl., 
und nach Weſtindien zu dem Werthe von 5 Mill. 
247,468 Pfd. St.; mithin gingen nach Weſtin⸗ 
dien für 2 Mill. 698,085 Pfd. St. mehr Waa⸗ 
ren, als nach Oſtindien. 1 


Dr. Philipp, der ſich als Beauftragter 
der Londonner Meſſions⸗Geſellſchaft in der 
Kapſtadt befindet, ſchreibt unter dem 26ften 
April, daß er dort ein Meerfraͤulein geſehen, 
deſſen Daſeyn er immer fuͤr fabelhaft gehalten. 
Er giebt eine genaue Beſchreibung davon, Die 

Laͤnge des Thieres, in ſeiner ziemlich einge⸗ 
ſchrumpften Beſchaffenheit, war 3 Fuß. Seine 


Be 


| 


ſo muß man ſich 


S nn 
Aehnlichkeit mit der Menfshengeffalt hoͤrt un⸗ 
mittelbar unter der Bruſt auf, und geht in die 


Geſtalt eines Fiſches, von der Art des Sal⸗ 
mes, uͤber. Die Schuppen auf dem menſchen⸗ 


aͤhnlichen Theile ſind nur bei genauer Betrach⸗ 


tung merkbar. Es ward noͤrdlich von China 
gefangen und in Batavia von Capitain Eades, 
der in Kurzem die Tafelbey verlaͤßt und uͤber 
London nach Amerika geht, für 3000 ſpaniſche 
Thaler gekauft. 


Bei dem engliſchen Heere ſind koͤrperliche 
Zuͤchtigungen noch im Gange, und man legt 
fie mit ſchrecklicher Grauſamkeit auf. Unlaͤngſt 
wurde ein Soldat von einem der in der Graf⸗ 
ſchaft Dorf kantonnirenden Regimenter zu 300 
Peitſchenhieben verurtheilt; er ſtarb an den 
Folgen dieſer ſchrecklichen Zuͤchtigung. 


Nicht weniger als 1,300,000 Piaſter fordert 
jetzt der Dey von Algier von Sparien. Ehe⸗ 
mals fand man ihn mit 24 — 30,990 Piaſter 
jährlich, ab. 


In dem Schreiben eines Deutſchen aus Mo⸗ 
res heißt es unter andern: Nebſt ſeiner Frei⸗ 
heit iſt dem Griechen noch das Theuerſte ſeine 


Frau und ſeine Pfeife, nur mit dem Unter⸗ 


ſchied, daß er auf erſtere ſehr eiferfüchtig, mit 
letzterer aber freigebig iſt, in fo fern er eine 
Ehrenbezeugung machen will. 3. B. man be⸗ 
ſucht einen Griechen, ſo ſtopft er eine Pfeife 
mit einem unendlich langen Rohr, raucht die⸗ 
ſelbe an, überreicht fie dann dem Gaſt, will 
dieſer es erwiedern, fo ſtopft er diefe Pfeife, 
nachdem er ſie ausgeraucht, wieder dem Grie⸗ 
chen. Bei einem ſolchen Beſuche ſieht man nie 
eine Fran oder Mädchen, fehr ſelten ſieht man 
deren auf der Straße, ſehr fruͤhe und ſpaͤt 
Abends gehen ſie auf entlegenen Wegen in Be⸗ 
gleitung ihrer Maͤnner ſpazieren; ließe ſich bei 
einer ſolchen Promenade ein Fremder, der den⸗ 
ſelben Weg geht, einfallen, freundlich mit dem 


ſchoͤnen Geſchlechte ſeyn zu wollen, fo waͤre 


ihm die Rache des Griechen gewiß, denn er 
hätte ihm die hoͤchſte Beleidigung zugefügt. 
Uebrigens leben die Griechen ſehr genuͤgſam, 


ſie ſpeiſen des Tages hoͤchſtens zwei, gewoͤhn⸗ 


lich nur einmal; fpeiit man bei ihnen zu Gaft, 
1 equemen, ohne Gabel und 
Meſſer zu fpeifen, ba alles ſchon geſchnitten 


— 


auf den Tiſch gebracht wird 
ae at, der gewoͤhnläche Sitz iſt T Schuß 
hoch, bei den Vornehmern mit einem Polſter be⸗ 
deckt, bei den Aermeren das bloße Holz, hier 
ſitzen fie gewoͤhnlich die Füße übers Kreuz gelegt, 
ſo wie bei uns die Schneider. Beten iſt gegen⸗ 
wärtig die großte Beſchaͤftigung, man ſieht 
keinen Griechen auf der Straße ohne Roſen⸗ 
franz ic. Nun auch etwas von der Lage der - 
Deutſchen. Mit einigen Worten waͤre die Auf⸗ 
nahme, die Verpflegung der Deutſchen geſchil⸗ 
dert, indem ich Ihnen ſage, daß ein Grieche 


lein koͤffel iſt das 


täglich 1 Pfund Brod und 3 Pfund Fleiſch, gar 


kein Getraͤnke; ein Deutſcher hingegen in Nas 
varino taglich 2 Pfund Brod, 1 Pfund Fleiſch, 
4 Pfund Reis, 1 auch 2 Bouteillen fehr guten 
Wein erhaͤlt. Uebrigens muß ich leider auch 
erwaͤhnen, daß die Deutſchen von dem vielen 
Zutrauen, das ſie hatten, viel durch ihr Be⸗ 
nehmen verloren haben. So haben einige, die 
Matratzen und Betten hier hatten, ſolche bei 
ihrem Abgang von hier, ſtatt ſie zuruͤckzugeben, 
verkauft, ja ſogar Pferde, die ſie in Beglei⸗ 
tung eines Griechen, der die Pferde zuruͤckneh⸗ 
men ſollte, zur Reiſe nach Korinth erhielten, 
nahmen fie ben Griechen ab ic. Dies iſt die 
Urſache, daß jetzt nur jene Deutſche hier Ma⸗ 
tratzen erhalten, welche beſtaͤndig hier in Na⸗ 
varino bleiben, oder Artilleriſten oder Inge⸗ 
nieurs ſind, weil ſie letztere fuͤr weit mehr hal⸗ 
ten, als einen Stabsoffizier von den Linien⸗ 
truppen n 


Aus Paris ſchreibt man: Die beabſichtigten 
Vorſtellungen engliſcher Theaterſtuͤcke in der 
Originalſprache ſind gänzlich verungluͤckt Man 


hat die Schauſpieler nicht zu Worte kommen 
laſſen. Des Ziſchens und Laͤrmens war kein 


Ende. Das Journal des Debats ſagt: Bosheit, 
Partheigeiſt und Talentloſigkeit der Schauſpie⸗ 


ler und Schauſpielerinnen waren Schuld an 


dem Mißlingen. 


Die Gemahlin des bekanntlich jetzt in London 
anweſenden columbiſchen Agenten, Hrn. Zea, 


hat de 2 Schrift über Amerika ins Spe⸗ 


niſche uͤberſetzt, und die Ueberſetzung in ihre 
Heimath geſandt. 


a Eine nen entdeckte Heilanſtalt im Innern 
Rußlands iſt das Sacker Schlammbad. Im 


fee Sack. Starke Sonnenhitze verdampft im 


Julius und Auguſt das Waſſer an den Ufern 


des Sees, und treibt es eine halbe Werſt ge⸗ 
gen den Mittelpunkt zu, wo im Auguſt das 
Kochſalz in betraͤchtlicher Höhe, kryſtalliſirt 
wird. Die nun vom Waſſer entbloͤßten Ufer, 
deren Schlamm einer zarten medicinartigen 
Salbe aͤhnlich wird, biethen alsdann dem 
Kranken ihr wohlthaͤtiges Bett dar. 


In der Nacht vom 24. zum 25. July ſchlug 
der Blitz in das Haus eines Schuhmachers zu 
Mannsfeld (im Merfeburger Regierungs-Be⸗ 
zirk) in dem Augenblicke, als der Mann ent⸗ 
kleidet am Tiſche ſtand, um ſich Feuer anzu⸗ 
ſchlagen; der Blitzſtrahl brannte ihm von der 
Bruſt bis an den Fuß die Haut roth, ſprang 
dann über die beiden im Bette liegenden Toͤch⸗ 
ter und ſtreifte der einen die linke Seite, auf 
welcher ſie eben lag, der andern aber den 
Ruͤcken, worauf dieſe eben lag; die mit einem 
Kinde im Bette daneben aufſitzende Frau ließ 
er unberuͤhrt. Die Getroffenen ſind bettlaͤgrig. 


Zwiſchen Waiblingen und Endersbach bei 
Stuttgart wurden vor einiger Zeit 9 roͤmiſche 
Toͤpfer- oder vielleicht auch Ziegel-DOefen mit 
verſchiedenem roͤmiſchen Toͤpfer-Geſchirr aus⸗ 
gegraben. 


Das Jahr 1166 war ſo fruchtbar und wein⸗ 
reich, daß man an vielen Orten am Rhein den 
Kalt zum Mauern mit Wein zubereitete. Im 
Jahre 1186 war ſo warmes Wetter, daß die 
Bäume ſchon im Januar bluͤhten, im Februar 
Aepfel wie welſche Nuͤſſe hatten, im May die 


Erndte überall anfing, und im Auguſt die 


Trauben gekeltert wurden. 


Die Verlobung unſerer einzigen Tochter 
Mathilde mit dem Ritterguts - Beſitzer 
Herrn Louis Jenke auf Kahriſch zeigen wir 
unſern Verwandten und Freunden ergebenſt 
an. Jordansmüuͤhle den 12. Auguſt 1822. 

N Muͤhlpfort, Paſtor, und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich m 
Mathilde Muͤhlpfort. 


Louis Jeuke. 
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Gouvernement Taurien befindet ſich der Sp 


den wir hiermit das den ıgten d. M. erfolgte 
Pflegetochter, Henriette Freyin von Kos⸗ 


poth aus Bucha bei Neuſtadt an der Orla, 


nach kurz vorher vollendetem 23ſten Jahre ihres 


I eee 
Entfernten Verwandten und Freunden mel⸗ 


Ableben unſerer innigſt geliebten Couſine und 


Lebens. Auch ohne e e ſind wir 
) 


ihrer Theilnahme an unſerm S 
der nur durch die gewonnene Ueberzeugung ge⸗ 


mildert wird, daß die langen und empfindlichen 


Leiden der Verſtorbenen Folgen eines unheil⸗ 
baren organiſchen Uebels geweſen ſind. 
Brieſe bei Oels den 25. July 1822. 
Julie Gräfin von Kos poth geborne 
von Poſer, fuͤr mich und im Nah⸗ 
men meines abweſenden Mannes. 


Mit betruͤbtem Herzen erfuͤllen wir die trau⸗ 


rige Pflicht das am löten dieſes erfolgte Ab⸗ 


leben meines unvergeßlichen Mannes, unſeres 
vielgeliebten Vaters, Schwiegervaters, Groß⸗ 
vaters und Urgroßvaters, des geweſenen Koͤ— 


niglichen Superintendenten und Pastor prima- 


rius kilge in Ohlau,s in einem Alter von 
75 Jahren und 3 Monaten, allen Verwandten 
und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Roſenhayn den 16. Auguſt 1822. | 
Johanne Chriftiane Lilge geb. Rabe, 
als hinterlaſſene Wittwe. \ 
Johanne Eliſabeth Bretſchneider 
geb. Lilge, als Tochter. 
Joh. George Bretſchneider, Paſtor 
zu Roſenhayn und Goy, als 


Schwiegerſohn. 

Auguſte Heuſer geb. Bret⸗ 
ſchneider, 

Caroline v. Eicke geb. Bret⸗[ als 
ſchneider, Enkel. 


Theodor Bretſchneider, 
Louiſe Bretſchneider, ’. 
Wilhelm Henfer,. 55 als Enkel⸗ 


zu Reichau, 
Friedrich v. Eicke, Koͤnigl. 
Preuß. Major, 
Auguſte 
N Wilhelm 
Emilie 


ſoͤhne. 
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merz verſichert, 


Schwieger⸗ | 


} Heufer, als urenkel. | 
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E - 2 von Breslau. Pr. © t 
Montag den igten Auguſt. Vermelntllche vom 17. August 1822. Sache ela 
Ehe. Das Jagdſchloß. ; rei in Cour. a Vista — | — 
Dienſtag den arften: Hveronimus Kulk— Hnsibure 1 47 171 145 
ker. Hr. Keller vom Koͤnigl. Hof⸗ a Ditto 2 M. — 1882 
In Dresden, den Kulcker. London p. ı bt Sten. dito 7 % — 
R Paris p. 350 Francs . dito — — 
8 =. 25 ß in Wechs.-Zahl. | A * — 1031 
5 ugsburg . Er? 2 M. ara 1034 
F. 2. O. Z. 20. VIII. 3. R. CJ. III. 7 in W. W. f n 
> 1 — 2 2 + * — 
— TeR: Ditto in a0 *. Ia Vista 1 — 
H. 20. VIII 6. R. u. T. O. I. Ditto Eh 2 1. 8 103% 
; 8 AERO DE, re — 2 
. . . . on 9 
Als Unterſtätzungs Beiträge für die abgebrann⸗ F ara * e 
ten Armen haben ferner bel mir abgegeben: Leeds e 3 2 u ee 
e FV 
v. B. Kthlr. Crt.; gu Sanbratg Tresorscheine . . . 
v. bautler, 0 Dieſchen 2 Rthlr. C Pfandbriefe von 1000 Rthlr. 55 Rr! 
II. für die zu ehen Den are 
Hr. Kaufmann D— h, Neuſtoͤdtel den ten Bresl. Stadt- Öbligations — 106 
Auguſt 1822 155 die Beduͤrftigſten 1 Kthlr. Tres Banco Obligationen 27 82 
Churmärk, Obligationen — 641 
ſorſchein; v. B. . k ß Kthlr. Ext.; Frau Danız, Stadt- Obligation — — 5 
v. St. 1 Nl Cour. . Staats Schuld- Scheine 744 — 
W. G. Korn. Lieferungs- Scheine — — 
. Wiener Einlösungs- Scheine v. 150 fl. 4214 — 
—— 


In der voile ces Zeitungs » Expedition, Wilh. Gottl. Korn's 
Buchhandlung iſt zu haben: 


Hof, K. E. A. v., Geschichte der durch Ueberlieferung nachgewiesenen natürlichen Ver- 
änderungen de Erdoherfläche. ır Theil, gr. 8. Gotha, Perthes. 5 Rthlx. 
Se 8, G. J., umgang und Briefwechſel mit einem Landſchullehrer. ‚Herausgegeben 
von G BEN Schlachter. 8. Deſſau, Ackermann. 8 Sgr. 
unterredungen uͤber die zwei erſten Hauptſtücke des lutheriſchen Katechismus. gr 500 8. 
Neuſtadt, ran 7 Sgr. 
ke 3 ER Beiträge jur Nahrung für Geift und Herz. 18 Bändchen, 8. Ko 
nobloch. 8 
Schema einer Deſignation der nach Sachſen zu verſendenden Waaren; das Buch 775 A 
l J. H., Beichtreden. 2 Thle. 85 Magdeburg, Rubach. 1 Rthlr. 12 Sgr. 


——— 


Getreide- preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 17. Auguſt 1822. 


Weitzen 2 Rthlr. 2 Sgr. 72 n. — 1 Rthlr. 29 Sgr. ⸗OD'n. — 1 Athl, 25 Sgr. 5 D'n. 
Roggen 1 Kehle. 25 Sgr. 1 Din. — 1 Kthlr. 18 a. Din — 1 Kthl. 10 Sgr. 11 Den. 
Gerſte 1 Kthlr. 4 Sgr. 3 D'n. — ⸗Rthlr. Sgr. d n. — Kthl. 29 Sgr. 9 D'n. 
Hafer 1 1 8 5 0 Sh. 10 D'n.— + Re: 27 St 1 a — Kthl. 23 85 ef Du, 
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Kaige n mene Fram d e b 5 
In der goldnen Gans: Hr. Raquette, Land⸗Gerlichts-Rath, von Krotoezyn; Hr. Fahl⸗ 
buſch, Gehelmer Berg-Seeretalr, von Berlin; Hr. Wichmann, Kaufmann, von London; Herr 
von Graeve, von Poſen; Hr. Kreglinger, Kaufmann, von Hamburg; Hr. Andrae, Kaufmann, 
von Berlin; Hr. Rieſener, Mahler, von Paris. — In den drei Bergen: Hr. Muͤller, 
Rektor, von Glogau; Hr. Heinze, Kaufmann, von Koſel. — Im Rautenkranz: Hr. Graf 
von Potocky, von Konlegpol. — Im blauen Hirſch: Hr. Behrnauer, Advokat, von Bautzen; 
Hr. v. Moldau, von Laglewuſck; Hr. Neumann, Stadtrlchter, von Guhrau. — Im goldenen 
Zepter: Hr. Hlltmann, Apotheker, von Trachenberg. — Im goldenen Löwen: Hr: Mitſch⸗ 
ke, Juſtiz-Commiſſarlus, von Krotoſchin. — In zwei goldnen Löwen: Hr. v. Prittwltz, Ritt⸗ 
melſter, von Sitzmansdorf. — Im ruſſiſchen Kaiſer: Hr. Schubert, Hr. v. Skarbek, Pros 
feſſoren, beide von Warſchau. — Im Kronprinz: Hr. Xrtakoff, Ruß. Kapitaln, von Zytomir. 


Sicherheits Polizei. 5 
(Bekanntmachung.) Dem Muſikus⸗ Lehrling Joſeph Rudolph Sprotte, aus 
Brieg gebuͤrtig, 142 Jahr alt, 5 Fuß 6 Zoll groß, iſt fein Reiſepaß d. d. Brieg den 13. Aus 
guſt e. während der Uebernachtung zu Groß-Tſchantſch bei Breslau entwandt worden, daher 
dieſer Paß hierdurch für ungültig erklaͤrt wird. Brieg den ı6ten Anguſt 1822. 
. Koͤnigl. Preuß. Polizey⸗Amt. 


* 


— 


An milden Gaben find für die Abgebrannten vom zten bis ı7ten Auguſt bei mir ferner ein⸗ 
gegangen: - j 
) für Loslau: 73) vom Wohlloͤbl. Magiſtrat in Parchwitz 2 Rthlr. 23 Sgr. N. Mie. 
74) von Fraͤulein v. P. 1 Rthlr. 75) von Fr. C. 1 Rthlr. 76) T. F. ein Paket Sachen in 
grauer Leinwand. 77) Hr. Hauptmann und Poſtmeiſter Schmidt in Shlau 1 Rthlr. 15 Sgr. 
78) Hr. B. v. K. 5 Rthlr. 79) durch Ken, Paſtor Tiede in Reichenbach von der verwittw. 
G. Bergmann 2 Rthlr. 80) Hr. F. 2 Paket Waͤſche und alte Kleidungsſtuͤcke. * N 

b) für Peiskretſcham: 98) wie ad 73 bei koslau. 99) wie ad 74. 1co) durch Hrn. 
Ober- Poſt-Acciſe-Einnehmer Schaart von v. d. L. z. G. 3 Rthlr. 191) wie ad . 102) wie 
af 78. zuſammen 21 Nthlr. Court. 5 Rthlr. Nom. Mze, und 3 Paͤckel Sachen, die gleichfalls 
an den Verein nach Gleiwitz abgeſendet worden. Shwurk. 

Für die durch Brand verungluͤckten Oelsner iſt ſeit dem zoten July annoch eingegangen; 
von dem Herrn Oberamtmann Neugebauer aus Medzibor 40 Rthlr. Courant, und vom Herrn 
Paſtor Stahr aus Pavlau geſammelt 1 Rthlr. 6 Sgr. 6 D'n. Nom. Münze, unter Hinweiſung 
auf unfern Dank unter dem zoten July auch für diefe beiden Gaben; bemerken wir noch, daß 
ſich ein Fehler in jener Nachricht eingeſchlichen, wenn es nämlich heißt: Gemeinde Allerheili⸗ 
gen habe 16 Rthlr. Courant eingezahlt, da es nur 16 Ggr. Courant heißen ſollen und auch dieſe 
für bie kleine und arme Gemeinde hinlänglich war. Oels den 15. Auguſt 1822. 1 

Buͤrgermeiſter und Rath. 

(Aufforderung.) Da in dem unterm 20ten v. M. zu Berlin ausgegebenen 14ten Stuͤck 
der diesjährigen Geſetz Sammlung unter den Nummern 737, und 738. zwei Allerhoͤchſte Cabi⸗ 
nets⸗Ordres vom ꝗten v. M. bekannt gemacht worden, nach welchen Theils in Anfehung der 
aus den verſchiedenen Staats- Anleihen im ehemaligen Herzogthum Warſchau ſtatt findenden 
Forderungen theils in Anſehung der aus der Zeit der ehemaligen Herzoglich Warſchauſchen Ver⸗ 
waltung an das gegenwaͤrtige e und die Creiſe Culm, Thorn und Miche⸗ 
lau zu machenden Forderungen praͤcluſiviſche Friſten von drey und reſp. ſechs Monaten zur An⸗ 
meldung und Liquidirung ſolcher Forderungen, bei der deshalb bereits angeordneten und reſp. 
noch anzuordnenden Immediat⸗Commiſſionen in Bromberg beſtimmt worden: ſo werden in dem 
Gerichts Bezirk des unterzeichneten Königlichen Ober-Landes⸗Gerichts ſowohl die Curatoren 
in gerichtlichen Concurs⸗ und Liquidations-⸗Sachen, als auch bie Vormuͤnder und Curatoren 
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in Vormundſchafts⸗ und Curatel⸗Sachen, im Fall zu denen von ihnen zu verwaltenden Wer: 
mögens⸗Maſſen ſolche Forderungen gehören, hierdurch aufgefordert, zu Vermeidung kuͤnftiger 
etwaniger Vertretungen, auf die von den Immediat-Commiſſionen in Bromberg durch die 
oͤffentlichen Blaͤtter noch bekannt zu machenden und naͤher zu bezeichnenden reſp. drey monatli⸗ 
chen und ſechs monatlichen Termine genau Acht zu haben, von den Forderungen ihrer Maſſen 
und von dieſen Terminen ihren Gerichts- oder Vormundſchafts- und Curatel-Behoͤrden zu 
rechter Zeit die gehoͤrige Anzeige zu machen und die Forderungen ſelbſt innerhalb der geſetzten 
Friſten bei den Immediat-Commiſſionen in Bromberg ohnfehlbar zu liquidiren. Breslau den 
ten Auguſt 1822. 2 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes-Gericht von Schleſien. Falkenhauſen. 
(Edictal-Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Königl. Ober-Landes-Gerichts 
wird auf Antrag des Ofhcii fiscı der Cantoniſt Riemergeſelle Joſeph Schwarzer aus Ohl— 
guth, welcher ſich vor mehrern Jahren heimlich entfernt und ſeitdem bei den Canton Reviſto⸗ 
nen nicht geſtellt hat, zur Ruͤckkehr binnen 12 Wochen in die Königl. Preußiſchen kande hier⸗ 
durch aufgefordert und da zu feiner Verantwortung hierüber ein Termin auf den Aten Oc⸗ 
tober c a von dem Ober⸗Landes⸗Gerichts-Reſerendar Wanke anberaumt worden, zu 
ſelbigem auf das hieſige Ober-Landes-Gerichts-Haus vorgeladen. Sollte Beklagter in dies 
ſem Termine nicht erſcheinen, auch nicht wenigſtens ſchriftlich ſich melden, ſo wird gegen ihn 
als einen, um ſich dem Kriegsdienſt zu entziehen Ausgetretenen verfahren, und auf Confisca⸗ 
tion feines gegenwärtigen als auch künftig ihm etwa zufallenden Vermögens zum Beſten des 
Fisci erkannt werden. Breslau den 24ten May 1822. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes-Gericht von Schleſien. Falkenhauſen. 
(Subhaſtation.) Wir Director und Juſtig-Raͤthe des Koͤnkglichen Gerichts hiefiger 
Haupt- und Reſidenz⸗Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf 
den Antrag ber Real⸗Glaͤubiger das dem verſtorbenen ODeſtillsteur Alexander Krzewitz zuge⸗ 
Hörize Haus Nro. 1778. auf der Schuhbruͤcke, welches nach der in unſerer Regiſtratur oder 
bei dem allhier aushaͤngenden Proklama elnzuſehenden Taxe zu 5 pro Cent auf 6717 Rthlr. 
20 Gr. 74 Pf. und zu 6 pro Cent auf 5598 Rthlr. 4 Gr. 2 Pf. abgeſchaͤtzt It, oͤffentlich vers 
kauft werden ſoll. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfähige durch gegenwaͤrtiges 
Proklama aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitraume von ſechs Monaten, vom aoſten 
April c. an gerechnet, in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den gten July a. 6. 
und den roten September a. c., beſonders aber in dem letzten und peremtorifchen Ter⸗ 
mine den gten November 1822, Vormittags um 10 Uhr, vor dem Königlichen 
Juſtiz⸗Rath Herrn Witte, in unſerem Partheyen⸗Zimmer, in Perſon oder durch gehörig in⸗ 
formirte und mit gerichtlicher Spezial Vollmacht verfihene Mandatarien, aus der Zahl der 
biefigen Juſtiz⸗Commiſſarien, zu erſcheinen, die beſonderen Bedingungen und Modalltaͤten 
der Subhaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben, und zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß demnaͤchſt, in ſo fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt 
wird, der Zuſchlag und dle Abjublcatlon an den Meiſt- und Beſtbtetenden erfolgen werde. — 
Uebrigens fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die koͤſchung der ſaͤmmtlichen, 
ſowohl der eingetragenen, als auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letzterer 
ohne Produktlon der Inſtrumente, verfügt werden. Gegeben Breslau den ıgten März 1823, 
FR: Director und Juſtiz⸗Raͤthe des hleſigen Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 9 
( Subhaſtation.) Wir Olrector und Juſtizraͤthe des Koͤnigl. Gerichts hieſtiger Haupt- 
und Reſidenz⸗Stabt Breslau bringen blerdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den Antrag 
der Ehrifian Friedr. Küchler ſſchen Erden das zum Nach laß des Chriſtſan Friedr. Küchler 
gehörige Haus No. 203., auf der kleinen Mabler⸗ und Wind⸗Gaſſe, welches nach dem bei uns” 
ſerer Regiſtratur aushaͤngenden Proctama einzuſehenden Taxatlons⸗Inſtrument auf 6145 Rthlr. 
15 Sgr. abgeſchaͤtzt iſt, im Wege der freiwill gen Subhaſtatlon oͤffentlich verkauft werben ſoll. 
Demnach werden alle Beſitz, und Zuplungsfähige duech gegenwaͤrtiges Proclama oͤffentlich 
aufg eſordert und vorgeladen, in einem Zeltraume von 6 Monaten, in den hierzu angeſetzten 


Rechte getreten find, hiermit Öffentlich vorgeladen in dem auf den 14ten December 1822 
Vormittags um 9 Uhr angefegten Termine auf unſerm Gerichtszimmer hierſelbſt perſoͤn⸗ 
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Terminen, namlich den 2 ıften Juny a. c. und den 20 fen Aug uſt, beſonders aber in 
dem letzten und peremtoriſchen Termine den arſten Octo er Vormittags um 10 uhr 


vor dem Koͤnigl. Juſtiz-Rath Herrn Borowsky in unſerem Partheien⸗ Zimmer, in Perſon 


oder durch gehörig informirte und mit gertchtlicher Speclal-Vollmacht verſehene Mandatarien 
aus der Zahl der hleſigen Juſtiz⸗Commiſſarſen zu erſcheinen, die befondere Bedingung der Sub⸗ 


haſtation, wornach die Raͤumung diefes zum Bäcker⸗Gewerbe eingerichteten Grundſtuͤcks von 


deu gegenwärtigen Pächter deffeiben erſt zu Ottern 1823 erfolgen kann, d ſelbſt zu vernehmen, 


ihre Gebote zu Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtlgen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter 


Wlderſpruch von den Intereſſenten erklärt wird, der Zaſchlag und die Adjudication an den 
Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen werde. Gegeben Breslau den 3. April 2822. 
Das Koͤnigl. Stadt-Gerlcht. 


(Jagd-Verpachtu n g.) Die Koͤnigl. Hochloͤbliche Regierung zu Breslau hat verfuͤgt 


daß die Jagd auf der Feldmark Heyders dorf Koͤnigl. Antheils zum Forſt⸗Revier Zobten 
gehoͤrig, durch Licitation auf 6 nacheinander folgende Jahre verpachtet werden ſoll. Hierzu iſt 
Terminus auf den 26ten dieſes Monats als an einem Montage früh um Io Uhr in Zobten 
anberaumt. Jagd⸗Pachtluſtige koͤnnen ſich gedachten Tages in dem Locale der Oberfoͤrſterey zu 
Zobten einfinden und ihr Gebot verlautbaven. Leubus den 13 ten Auguſt 1822. 2 
0 Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection Wohlau. Geduhn. 
(Procla ma.) Von dem Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗Gericht zu Neiſſe, werben hier⸗ 
mit nachſtehende verloren gegangene Hypotheken-Inſtrumente öffentlich aufgeboten und zwar: 
1.) uͤber 300 Rthlr. ruͤckſtaͤndige Kaufgelder und 225 Rthlr. Ausſtattung auf dem Bauerguthe 
No. 10. zu Oppersdorf Rubrica IH. No. 2. haſtend, ex Recegnit oe vom ziten Maͤrz 1798. 


2) über die auf der halben rittermaͤßigen Scholtiſey No. 1. zu Markersdorf Kubrica Lin, No. 1. 


eingetragenen Poſt per 156 Rthlr. 19 Sgr. ex decreto vom 27ten März 1767. 3) über 25 Rthl. 
16 Sgr. ruͤckſtaͤndige Kaufgelder 33 Rthlr. 14 Sgr. Auszug, und 20 Rthlr. Ausſtattung auf 
der Freigaͤrtnerſtelle No. 98. zu Groß-Neun dorf sub 1. und 2 und 3. eingetragen, ex Kecog- 
nitione vom 16ten Februar 1771. J) Über 113 Nthlr. 10 Sgr. und reſpectide 2 Rthlr. Erb⸗ 
und Ausſtattungs Gelder für die Mariane Mattner verehlichte Stephan undrefpective über eine 
ie Summefuͤr die Catharina Mattner verehlicht geweſene Grimme zu Bupdorf auf dem 
Bauerguth No. 31. zu Hermsdorf Rub. III. No. 1. haftend, ex reeogniuone vom art 


November 1780. 5) uͤber 25 Athlr. und 17 Rthlr. Termin- und Ausſtattungs⸗Gelder fuͤr 


die E lifaberh Siegel verehlichte Langer und reſpective 25 Rthlr. und 17 Rthlr. Ter⸗ 
min- und Ausſtattungsgelder fuͤr den Hans Joſeph Siegel und auf dem Freihauſe No. 18. 
zu Wiſchke Kubr. III. No. 1. 2. 3. und 4. haftend, ex Kecoguitione vom 8. Mai 1792. Es 
werden daher die Inhaber dieſer Inſtrumente, deren Erben, Ceſſionarien oder die ſonſt in ihre 


lich oder durch einen bevollmaͤchtigten Stellvertreter aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Kommiſ⸗ 


ſarien vor dem Deputirten Herrn Juſtiz⸗Nath von Wittich zu erſcheinen, ihre Gerechtſame 


wahrzunehmen und nachzuweiſen. Der Ausbleibende aber hat zu erwarten: daß das Pfand⸗ 


recht fuͤr erloſchen und die Hypotheken-Inſtrumente fuͤr unguͤltig erklaͤrt auch ſodann mit der 
) . 


oͤſchung der eingetragenen Poften verfahren wird. Neiſſe den zoften July 1822. 


0 GE Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗Gericht. v. Kehler. 
Auction.) Es ſollen am 26ten Auguſt c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Königlichen Stadtge⸗ 


richts d. i. im Armenhauſe 70 Bouteillen Rheinwein, diverſes Silberzeug, Glaͤſer, Betten, 
Leinen, Meubles und Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant vers 
* 


ſteigert werden. Breslau den 17ten Auguſt 1822. 7 5 9 75 SR 
q 8 Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpection. 
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= Bellage zu Nro. 97. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 19. Auguſt 1822. 


(Edictal-⸗Citation.) Auf Antrag feiner Ehefrau der Johanna Helena gebornen Spiels 
mann wird der von hier gebürtige Soldat des vormaligen Koͤnigl. Preuß. ten Cavallerie⸗ 
Regiments und deſſen 4ten Escadron, Gottlieb Kaßner, welcher auf dem Feldzuge gegen 
Frankreich im Jahr 1813 nicht zuͤruͤck gekehrt iſt und die letzte Nachricht aus Priedemoſt bei 


Erfurth am ıten November 1813 von ſich gegeten hat, andurch vorgeladen, binnen 3 Mona⸗ 


„ 


ten und ſpaͤteſtens in dem auf den zten December c anberaumten Termine an hiefiger Stadt⸗ 
Verichtsſtelle zu erſcheinen und ſich auf die wider ihn von erſterer angebrachten Eheſcheidungs⸗ 
Klage behoͤrig auszulaſſen, widrigenfalls ater zu gewaͤrtigen, daß in contumaciain wegen boͤs⸗ 


licher Verlaſſung die von ihm mit Klägerin vollzogene Ehe getrennt, er fuͤr den ſchuldigen 


Theil erklaͤrt und letzterer die anderweitige Verheirathung verſtattet werden wird. 
Reichenſtein am zen Auguſt 1822. ya Koͤnigl. Preuß. Stadt-Gericht. 
Offener Arreſt.) Nachdem uͤber das Vermögen des Kaufmann Auguſt Roeniſch in 
Folge feiner Inſolvenz⸗-Erklaͤrung und auf Antrag der Herren Gläubiger der Concurs-Prozeß 


per decretum vom zgten Juny & a. croͤffnet worden, fo werden alle diejenigen, welche von 


dem Gemeinſchuldner etwas von Sachen, Gelde, Effecten oder Briefſchaften hinter ſich haben 
— hierdurch aufgefordert — demſelben davon nicht das Mindeſte zu verabfolgen, vielmehr dus 
von dem Gerichtsamte treuliche Anzeige zu machen und die Gelder oder Sachen ſpaͤteſtens bis 
um Liquidations⸗Termine als den rgten November dieſes Jahres, jedoch mit Vorbehalt 
bes daran habenden Rechtes in das gerichtliche Depoſttum abzuliefern. — Sollte dieſem unge⸗ 
achtet aber dem Gemeinſchuldner dennoch etwas ausgeliefert oder bezahlt werden: ſo wird ſol⸗ 
ches fuͤr nicht geſchehen geachtet und zum Beſten der Maſſe anderweitig beigetrieben werden. 
Wenn aber der Inhaber ſolcher Gelder oder Sachen, dieſelben verſchweigen und zurückhalten 
ſollte; fo wird derſelbe ſeines daran habenden Unterpfandes⸗ oder andern Rechtes für verlu⸗ 
tig erklaͤrt werden. Naumburg am Queis ben ı5ten July 1822. ge. 
. re Das Gerichts-Amt Guͤnthersdorf. Roͤs ner. 
(Edictal⸗Citation.) Nachdem uͤber das Vermögen des ſich für Zahlungsunfaͤhig ers 
klärten, Kaufmann Auguſt Roeniſch zu vormals böhmifch Guͤnthersdorf und auf Antrag 
mehrerer Glaͤnbiger der Concurs-Prozeß vermoͤge Verfügung vom zgten Juny c. a. eröffnet 
worden: fo werden alle unbekannten Gläubiger hierdurch vorgeladen, auf den 18ten Nove m⸗ 
ber dieſes Jahres Vormittags um 9 Uhr in der Behauſung des unterzeichneten 
Juſtititiarii, entweder perſonlich, oder durch gehörig legitimirte We e 
in Mangel der Bekanntſchaft, die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Weinert, Nitzſche, Wal⸗ 
cher und Nuͤſſer zu Lauban vorgeſchlagen werden zu erſcheinen, ihre Aeräche und Forbe⸗ 
rungen zu liquldiren, deren Richtigkeit nachzuweiſen, bei ihrem Außenbleiben aber zu get ar⸗ 
tigen, daß ſie mit allen ihren Forderungen an die Maſſe praͤcludirt und ihnen gegen die uͤbei⸗ 
gen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. Naumburg am Queis den 
Iten July 1822. Das Gerichts⸗-Amt Guͤnthersdorf. Rosner. 
(Subhaſtations⸗ Patent.) Auf den Antrag der Haͤusler Georg Neumann ſchen Ce⸗ 
ben, ſoll das zum Nachlaß gehörige, laut dorfgerichtlicher Taxe auf 125 Rthlr. abgeſchaͤtzte 
„Angerhaus zu Wangern an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft werden. Es iſt daher ein, 
einziger und peremtoriſcher Termin zu deſſen offentlichen Verkauf auf den hten October 
d. J. Vormittags hieſelbſt sub Nro. 12 uf dem großen Ringe angeſetzt. Kaufluſtige wer⸗ 


den dazu eingeladen und aufgefordert, ihre Gebote abzugeben und hiernaͤchſt den Znſchlag nach 


erfolgter Genehmigung der Erben au den Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu gewaͤrtigen. Der Kaͤu⸗ 


fer muß bei Publikation der Abjudikakoriga das Meiſtgebot ad Deposicum zahlen. Breslau den 


giten May 1822, Das Reichsgraͤftich von Auersperzer Juſtiz⸗Amt der Fidei⸗Commiß⸗ 
N ER ee echt Wanger. 
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Heben hung.) Zum offentlichen Verkauf des sub No. 15. zu Koͤltſchen, Reiz 


ortsgerichtlich auf 320 Rthlr. Courant gewuͤrdiget worden, „haben wir einen peremtoriſchen 
Bietungs⸗Termin auf den sten October 1822. Nachmittags um 2 Uhr, auf dem 


echendacher Kreiſes belegenen, den Büttner Ignatz Nimptſch gehörigen Auenhauſes, welches 


herrſchaftlichen Schloſſe zu Koͤltſchen anberaumt, wozu alle Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 


faͤhige hierdurch oͤffentlich vorgeladen werden. Reichenbach, den 24. Juli 1822. 

4 Das Freiherrl. von Zedlitz Koͤltſchner Gerichtsamt. Wichura. 
(Edictal⸗Citation.) Der vor 19 Jahren aus Seibersdorf bei Rybnick entwichene 
Schmiedegeſelle Andreas Laska wird aufgefordert, zu ſeinem Eheweibe Marianna Laska zu⸗ 
rück zukehren, und den 2rten September d. J. ſich vor uns über feine Entweichung zu ver⸗ 
antworten. Sollte er nicht erſcheinen, ſo wird die mit der Marianna Laska beſtandene Ehe 
getrennt und ihr die anderweitige Vetheirathung nachgegeben werden. Seibersdorf den 

13ten Juny 1822. Das Major Baron von Lynckerſche Seibersdorfer Gerichts⸗Amt. 
(Subhaſtlons⸗Patent.) Im Wege der Execution wird die in hieſiger Vorſtadt, 
sub Nro. 4. des Hypothekenbuchs, an der Hauptſtraße von Ratibor und Coſel nach Oppeln und 


Breslau belegene, dem Michael Fingerhut gehörige Gaſttoirthſchaft, zum grünen Baum 


genannt, mit denen dazu gehörenden Aeckern und Wieſen, jedoch exclusive der vom Vorbeſitzer 
dazu erkauften und unter der Jurisdiktion des hieſigen Königl. Stadt-Gerichts belegenen Rea⸗ 


litten, welches Immobile exclusive dieſer eben genannten Realitaͤten laut gerichtlicher Taxe am 


19. Auguſt 1820 auf 3470 Rthlr. 5 Ggr. Cour. gewurdigt worden, in terminis.den 24ten Au⸗ 
guſt c. Vormittags 9 Uhr, den 24Len October Vormittags 9 uhr und in dem peremtoriſchen 
Termine den 28 ten December c. Vormittags 9 Uhr auf hieſiger Schloß⸗Kanzley öffentlich 


an den Meift> und Beſtbietenden verkauft werden und der Zuſchlag ſofort erfolgen, ſofern geſetz⸗ 


liche Hinderniſſe nicht eine Ausnahme zulaſſen. Im Fall jedoch ſich kein Kaͤufer findet, ſoll dieſes 


Immobile nach den Anträgen der Intexeſſenten verpachtet werden. Dies Kauf- und eventualiter 


Pachtluſtigen mit dem Bemerken, daß die Taxe zu jeder Zeit in unſerer Regiſtratur und auch das 
Immobile ſelbſt in Augenſchein genommen. werden kann. Krappitz den 19ten Juny 1822. 
Gerichts⸗Amt der Graͤfl. v. Haugwitzſchen Majorats⸗Herrſchaft Krappitz. 


(Freiwillige Subhaſtation.) Veraͤnderungswegen bin ich willens mein in der Ni⸗ a 


colai⸗Vorſtadt gelegenes außerordentlich bequemes und gut eingerichtetes ‚Coffee Haug, wobei 
Tanzſaal, Kegelbahn, Garten nebſt allem Zugehoͤr aus freier Hand zu vrrkaufen und habe hier⸗ 
zu einen Termin auf den gten September Morgens 9 Uhr in Loco angeſetzt, wo es dem Meiſt⸗ 


bietenden zugeſchlagen werden fol, bis dahin iſt ſolches täglich zu beſehen, und das Naͤhere zu er⸗ 


fahren beim Eigenthuͤmer. - Hammes, Coffetier. 

| Auction.) Dienſtags als den zoten früh um 9 Ubr ſoll im Mino⸗ 

ritten⸗Hofe im Haufe des Herrn Schilling eine Treppe, eine Verlaſſenſchaft, bes 

0 ehend in Kupfer, Zinn, Meſſing, Eiſen, Betten, Sopha und Stühle von Birn⸗ 

baum, Comoden, Glasſchrank, Tiſchen, Rleidungsſtuͤcken und andern Sachen mehr, 

gegen gleich baare Zahlung in klingendem Courant verſteigert werden. 

1 i i C. Chevalier geb. Piers. 
(Oeffentlicher Verkauf.) Es ſollen wegen ſofortiger Verſetzung eines Be⸗ 


amten von bier nach der Ober-Laufiß, verſchiedene Gegenſtände in Gold, Silber, Uhren 


und aus einer geſchmackvollen erſt kuͤrzlich eingerichtete Garnitur Meubel in großen 
Spiegeln, Schreib⸗Secretairs, Sopha's, Stühlen, Tiſchen, Bettſtellen, Comoben, 


Kleiderſchraͤnken und dem noͤthigen Hausgeräthe beſtehend; ferner auch etwas von Klei⸗ 


dern durch den Unterzeichneten auf den 28ſten und often hujus Vormittag 9 Uhr an 
den Meiſtbiethenden gegen gleich baare Zahlung auf der Wurſtgaſſe neben der ſtillen 
Muſik in No. 1253⸗ verſteigert werden, wozu Einen hohen Adel undſ ein geehrtes Pu⸗ 
blikum ich gehorſamſt einlade. Breslau den 13ten Auguſt 1822. DM 1 
N | Der conceſſion. Auctions -Commiffaring Pere. 
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Auctions ⸗Anzeige.) Donnerſtag den aaten Auguſt früh um 9 Uhrrwirb'auf der Oh⸗ 
Uiuer-Gaſſe im rothen Hirſch, veraͤnderungshalber eine Parthie leinene und baumwollne Waa⸗ 
ren, Tiſchzeug, Handtücher, Tuchreſte, Havanna Eigarros, verſchiedene Meubles und Betz 
ten, worunter 2 Mahagoni-Kommoden und 2 Arbeitstiſche, gegen baare- Zahlung in Court. 
verſteigert werden. = C. Chevalier, geb. Pier e. 
ackerey⸗ v er kauf.) In einer belebten Gegend ohnweit Breslau iſt eine im 
guten Nahrungsbetriebe beſindliche Baͤckerey mit einem angenehmen Wohnhauſe von 
4 Stuben, einen großen Garten und Landwirthſchaft billig zu verkaufen. 
Jobann Hoffmann, Nicolai-Straße No. 157. 
—(Wagen- Verkauf.) Eine anoderne Wiener: Chaise mit hohem Bock, in der Stadt, 
auch auf Reisen-Zw gebrauchen, da sie mit den nöthigen Coffern versehen und im besten 
Zustan-\e ist, steht wegen Mangel an Platz billig zu verkaufen... Das. Nähere Hummerey in 
den: drei Tauben 2 Stiegen hoch. 5 

(Schreibſecretair-Verkauf.) Eben find zwei Schreib⸗Secretairs nach der neueſten 
Berliner Bauart, von dem ſchoͤnſten birknen Mafer bei Unterzeichnetem verfertigt worden, fuͤr 
deren Guͤte und Dauer zich mich verpflichte. Beide ſtehen zu den billigſten Preiſen zum Verkauf 
bei dem Tiſchler-Meiſter Carl Mroſe auf der Ohlauerſtraße No. 940., erſter Stock, bei dem 
Lederſchneider Hrn. Hillmeier. 

( Verpachtung.) Das Dom. Bertels dor fiam Queis, Laubanſchen Kreiſes, if wil⸗ 
lens ſeinen gut eingerichteten Braus und Branntwein-Urbar nebſt Ausſchank mit Termino 
Weihnachten a. c. meiſtbietendizu verpachten. Es werden daher Pachtliebhaber und Cautions⸗ 
faͤhige Brauer hiermit eingeladen, ſich den raten September d. J. Vormittags zur Abgabe ih⸗ 
rer Gebote im hieſigen Wirthſchafts⸗Amte einzufinden und zu gewaͤrtigen, daß mit demjenigen, 
welcher das annehmlichſte Gebot macht, die Pacht abgeſchloſſen werden wird. Die nähern Ber 
dingungen können zu jeder Zeit bei Unterzeichnetem eingeſehen werden. Bertelsdorf am Queis 
den taten Auguſt 1822. N Maͤhl, Wirthſchafts-Inſpektor. 

(Bekanntmachung.) Bei dem Dominio Cattern v. Oheimb iſt zu Termino Mi⸗ 
ehaelis d. J. die Vrau- und Branntwein⸗Brennerey entweder⸗zu verkaufen oder zu verpachten 
und konnen ſich Kauf- und Pachtluſtige, zu nachſtehenden Terminen als den 25ten dieſes oder 
ten und ısten. Fünftigen Monats, bei dem daſigen Wirthſchaftsamte melden um die naͤhern 
Bedingungen einzuſehen und ihre Gebote abzugeben. r 

(Kunſtanzeige vom Maler J. D. Gruſon in Breslau.) Der durch den Lieu⸗ 
tenant Hoffmann von der Artillerie aufgenommene topographiſche Plan der Umgegend Bres⸗ 
laus, .circa 25 I Meilen, nach dem Maaßſtabe von 1500 Schritt auf ein Decimal⸗ Zoll, er⸗ 
ſcheint jetzt mit 4 Platten in Steindruck bei mir. — Binnen 3 Wochen denke ich die erſte Platte 
zu liefern, bis zu welcher Zeit der Subſcriptions⸗Preis fuͤr den ganzen Plan mit 2 Rchlr. Ert. 
noch offen iſt; nach Verlauf dieſer Zeit, tritt der Ladenpreis mit 3 Athlr. 16 Ggr. Court. ein. 
Schon längft war ein ſolcher Plan den Herren Militairs⸗Beduͤrfniß, und jeder Gebildete vom 


Civil fühlte den Mangel deſſelben, beſonders die Herren Guthsbeſitzer der Umgegend Breslaus. 


Dem iſt nun hiermit abgeholfen, wobei ich die richtige Aufnahme und fleißige Zeichnung des 


Plans nur empfehlen kann. Subſcriptions-Anzeigen nehme ich in meiner Behauſung (Oder⸗ 


gaſſe No. 2103.) un. 5 ‚Bud, . 5 , 
(Anzeige.) Beim Dominio Arnsdorf Hirſchberger-Kreifes iſt Winter⸗Stauden⸗Korn⸗ 
Saamen von vorzüglich guter Qualitat zu haben, welches den- Herren Landwirthen zum eliebi⸗ 
gen Gebrauch hierdurch bekaunt gemacht wird. ö N 7 
(Ergebene Anzeige.) Die oft begehrten Eigarros (Cigar es parfümes) habe in beſter 
Qualitat empfangen. . Carl Heinrich Hahn, Schweldnitzer Straße. 
Anzeige), Allen hohen Herrſchaften in und außerhalb Breslau, zeige ich hiermit erge⸗ 
benſt an, daß ich den größten Theil meines ⸗Waaren⸗Lagers, beſtehend in Band- und Ztoirn⸗ 
Waaren ꝛc. dem Wunſche mehrerer meiner reſpectiven Kunden zu genuͤgen, in meiner Behau⸗ 
ſuug No. 1207; auf den Kraͤnzelmarkt neben der Apotheke Parterre im Gewölbe etablirt habe. 
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Ich ſchmeichle mir bes fernern Wohlwollens. So wie ich bisher fo glücklich war, durd) meine 


Bemuͤhungen, nebſt Gottes⸗Huͤlfe das Zutrauen des Publicum zu genießen, fo werde ich auch 
jetzt mich zu beſtreben nicht ermangeln deſſen immer wuͤrdiger zu werden. Breslau den ı7ten 
RT 25 N r W e ee 

(Zu verkaufen.) Vier gut eingehetzte Windhunde ſind zu verkaufen beim Dominio 
Wangern Breslaufchen Kreiſes.— N N 
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(Anzeige.) Unterzeichneter benachrichtigt ein hochzuverehrendes Publikum, daß morgen 


Sonntag den 18ten d. und folgende Tage in dem optiſchen Theater auf dem Exerzierplatze, ſo⸗ 
wohl maleriſche Vorſtellungen als Phantasmagorien mit verſchiedenen Abwechſelungen werben 
gegeben werden. Der Anfang iſt präcife um 7 Uhr. Wozu ergebenſt einladet C. Frey. 


Berlorner Brief.) Am 14ten huj. wurde von Scarſine bis Breslau ein Brief ver⸗ 


loren, in welchem ein Wechſel befindlich, an den Hrn. Grafen v. Kospoth in Toul ads reſſirt, 
weshalb ſchon alle Anſtalten getroffen find; daß obiger Wechſel uͤber 800 Franken in Paris nicht 


zahlbar angenommen wird und dieſes Papier alſo leinen Werth mehr hat. Es wird der ehrliche 


Binder erſucht, dieſes Schreiben gegen ein angemeſſenes Douceur bei den Herren Strempel 
Zipfel in Breslau am größen Markt ohnweit der gruͤnen Roͤhre im goldnen Anker abs 
geben. A S 1 
a (Bekanntmachung.) Es iſt dieſer Tage bei mir ein Regenſchiem gefunden worden; 
der Eigenthuͤmer deſſelben beliebe fich ihmin Nro. 91. auf der Neuſchen-Gaſſe abzuholen. 
Breslau den kreten Auguſt 1822. f Bauer. 
Handlungs⸗ Verlegung.) Meine Handlung welche zeither auf dem Neumarkt in der 
Dreifaltigkeit geweſen, habe ich von heute an auf die Kupferſchmiedeſtraße neben den weißen 
Engel und dem Einhorn gegenuͤber verlegt und empfehle mich zu gleicher Zeit meinen geſchaͤtzten 
Abnehmern ganz ergebenſt. C. H. Strauß, 
a ; auf der Kupferſchmiedeſtraße neben dem weiſſen Engel. 


e (Dienſtgeſuch.) Ein junger unverheiratheter Wirthſchaftsberwalter wünfht zn 
kommende Weihnachten ein ander dergleichen Engagement. Ein mehreres beim Agent Hrn. Meyer 


auf dem Naſchmarkt im halben Mond. 5 
(Anzeige.) Sollte ein junger Menſch von anſtaͤndiger Erziehung geſonnen ſein, die 


Landwirthſchaft zu erlernen, fo kann derſelbe gegen Entrichtung eines mäßigen Koſtgeldes auf 


dem Dominium Dambitſch bei Prausnitz ſein Unterkommen finden, und eine gute Behandlung 
gewaͤrtigen. 5 z ; K o ch. 
(Unterkommen⸗Geſuch.) Ein junger Mann aus Sachfen, der die Speczerey -und 
Material- Waaren⸗ Handlung im Einzelnen erlernt und einige Jahr auf einem Komptoir gear⸗ 
beitet, wuͤnſcht hier oder in einer ſchleſiſchen Provinzial⸗Stadt ein Engagement und wuͤrde in 
den 3 Eichen Nicolai⸗Gaſſe bei dem Herrn J. Claus zu erſragen ſehn. 8 
f Zu vermiethen.) Auf der äußern Ohlauer⸗Gaſſe No. 1167, iſt eine freundliche Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 5 Stuben und Zugehoͤr, zu vermiethen und auf Michaelis zu beziehen. 
(Zu vermiethen) if eine Wohnung von 3 Stuben in der Reuſtadt im erſten Stock, für: 
eine ſtille Familie oder einzelne Perſonen; daß Nähere erfaͤhrt man bey dem Kirchen-Beamten 
Hrn. Ey, an der Bernhardin-Kirche, im Hospital-Hofe wohnhaft, 
Gu vermiethen) und Michaelis zu beziehen auf der Altbufer- Straße Nro. 1652, der 


erſte Stock, beſtehend in 4 Stuben nebſt Zubehör. Das Nähere Parterre. 


Zu vermiethen) und Weihnachten auch allenfalls Michaelis zu beziehen, iſt im gold⸗ 


nen Schwerdt auf der Reuſchen-Gaſſe der dritte Stock, beſtehend aus 5 Stuben und noͤthigem 


. Zubehör. Breslau den roten Auguſt 1822. 25 Hoher. 
(Zu bermiethen und bald oder zu Michaelis zu beziehen) iſt auf der aͤußern 


lebhaften Ohlauer⸗Straße im Zucker⸗Rohr, der ate Stock, von a Stuben, 1 Cabinet und 
einer lichten Küche nebſt Zubehör, fehr angenehm lichte und freundlich. Das Nähere hieruͤber 


im Gewölbe. 12 
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1 Su ve rmiet hen und zu Michaelis 2. c. u beziehen iſt auf der Albrechtsſtraßt No. 1 N 
das ale Stockwerk rbb das Naͤhere beim Haushaͤlter daſelbſt zu e hi 
„u vermiekh en.) Oder⸗Gaſſe in No. 2091, iſt eine Etage Parterre nebſt Deſtillateur⸗ 
Gelegenheit zukommende Michaelis zu vermiethen. 0 f 


Eirerarifhe Nachrichten. 


ö — 
In allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) if zu haben: 


Schwartz, J. M., kurze Nachricht von der Entſtehung und Feyer der 
chriſtlichen Sonn⸗ und Feſttage. te vermehrte und verbeſſerte Auflage. 3. 
Chemnitz, bei Starke. . 5 Sgr. Cour. 
Dieſe Schrift wird allen, dle uber das Geſchichtliche der kirchlichen Sonn- und Feſttage ſich 
näher zu unterrichten wönſchen, um fo mehr willkommen ſeyn, da ſie ſich bei verhaͤltnißmäßiger 
Vollſtaͤndigkeit und Dentlichkelt auch durch Wohlfeilheit empfiehlt. 5 Ber 


Homeri Ilias graece et latine, Opera Hageri, recens. Wolfianae adconimodata. 


| Vol. II. Edit. quinta. h 1 5 
womit nun der ganze Homer wleder vollſtaͤndig zu haben iſt. Der grlechlſche Text IfE in dleſer 
Auflage (von der Odyſſe die vierte) mit einer ganz neuen, dem Auge mehr zuſagenden Schrift 
gedruckt und nach der neueſten Auflage der Wolfſchen Ausgabe revidirt und ſorgfältig corrigut 
worden. Das Ganze, aus loß Bogen beſtehend, koſtet nur 3 Rthlr. 20 Sgr, und die Ilias und 
Odyſfe jede einzeln 1. Rthlr. 25 Sgr. Courant, wofuͤr ſolche in allen Buchhandlungen zu befome 
men ſind⸗ . f 3 ö 
Benni, K., Dildungsbtiefe für die Juz zur Uebung im Styl, und zur 
angenehmen Unterhaltung; ate vermehrte un verbeſſerte Auflage. 8. Chemnitz, 
bei Starke. 8 23 Sgr. Cour. 
Dileſe Briefe ſind eben ſo unterhaltend als belehrend, eben jo gefällig durch den einfachen, 
flleßenden, und ungekuͤnſtelten Styl, in welchem fie geſchrieben find, als auzlehend durch den Stoff, 
den fie behandeln. Ingendlehrern, die a und brauchbaren Muſtern ſich umſehen, um den 
Unterricht im deutſchen Brlefſiyl! ſich ſelbſt leichter, und ihren Schuͤlern und Schalerinnen auge 
nehmer zu machen;. Eltern, die ihren, dem Jugendalter ſich naͤhernden, Soͤhnen und Toͤchtern, 
ein nützliches Geſchenk zu machen wünſchen, werden hier finden, was ſie bedürfen und ſuchen, und 


dem Berfaſſer für ſeine Arbeit herzlichen Dank wiſſen. H ch 


RNeinhard's Erhebungen über Welt und Gegenwart zu Gott und Zukunft; 
chriſtliche Belehrung und Beruhigung uͤber die Unvollkommenheiten und Uebel des 
Erdentebens, aus den Religionsvortraͤgen des feel, Oberhofpredigers Dr. Reinhard 

gezogen von U. J. K. Weikert. 8. Chemnitz, bei Starke. 1 Athlr. 23 Sgr. Et. 


Es war ein glücklicher Gedanke aus den vortrefflichen inhaltreichen Vorträgen des unvergeß⸗ 
lichen Reinhard das auszuwählen und zuſammenzuſtellen, was dem troſtbedürftigen und troſterſeh⸗ 

nenden Gemüth unter den mannſchfaltigen nlederſchlagenden Erſchelnungen und Erfahrungen des 

Lezens Stärkung und Erquickung, Erhelterung und Erhebung zu gewähren, ſo ganz ſich eignet, 

So können nun auch die, denen es zu ſchwer fällt, die zahlreſchen Sammlungen der Relnhard⸗ 

ſchen Predigten ſich eigen zu machen, und die doch fo gerne des großen Mannes ſalbangsvolle, 

kräſtig zum Herzen ſprechende, Sorgen und Schmerzen ftilende, Hoffnung und Frieden er weckende, 

Worte vernehmen, und auf ſich wirken laſſen moͤchken, dleſen ihren Lieblingswunfg erfüllt ſehen, 
und in den truͤben Stunden, in welchen lange Zweifel, druckende Kuͤmmerniſſe und Leiden ihren 

Glauben anfechten, wauckend machen und umzuſtuͤrzen drohen, deſſen thellhaftig werden, was ihnen 

noththut, um licht zu verzagen und zu vergehen. 5 
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In der Wilh. Gottl. Kornſchen Buchhandlung in Breslau 57 ſo wie in allen andern Buchs N 


bandlungen iſt zu bekommen: Ar 8275 = 
5 Schatzkaͤſtlein . 
für den Bürger: und Landmann 


. oder: N 0 
. ; e . € N 
auserleſene- Sammlung vorzuͤglicher und erprobter Nathſchlaͤge,, Mittel und 
s Rezepte. f f 0 
8. Glogau, neue Gu mt er ſche Buchhandlung. 
(Erſtes Heft. Preis 10 Sgr. Ct.) 
2 In halt: i 
1. Mittel, Ratten und Maͤuſe zu vertilgen. 2. Erprobte Mittel, die Maulwuͤrfe zu vertllgen. 
3. Alle Flecken aus Kleidern und Waͤſche zu bringen. 4. Wollene, baumwollene, lelnene und Leis 
dene Zeuge u. ſ. w. von Fett, Theer⸗, Oel- und Schmutzflecken zu reinigen. F. Tintenflecke aus 
Leinwand und ſeldenen Zeugen zu vertreiben... 6. Stock, Welnbeer- und Obſtſlecke zu vertilgen., 
2, Flecke von rothem Weine oder rothen Kirſchen aus dem Tiſchzeuge zu bringen. 6. Verſchledene 
Flecke aus Papier zu bringen. 9. Tintenſlecke aus Fuß oͤden und Meubles wegzuſchaffen. 10. Roſt⸗ 
flecke von polirtem Elſen oder Stahl wegzubringen und Verfertigung des Roſtpaplers. 1, Vers, 
ſchledene Kitte: a. Haltbarer Kitt. b. Glas⸗Kitte. o. Porzellain⸗ Kitt. d. Eiſen⸗Kltt. e. Feuers. 
feſter Ofenkitt. k. Holzkitt. g. Fenſterkltt. b. Kitt für Goldarbeiter. i. Kit für Silberarbeiter. 
12. Kopal aufzuloͤſen. 13. Kopal in Weingelſt aufzuloͤſen. 14. Bernſteinfirniß. 15. Welßer Flt⸗ 
niß zu Tafeln und Gemaͤlden. 16. Goldfirniß auf alle Metalle. 17. Romaniſcher Geigenlack. 
18. Welßer Lackfirnſß zu Landkarten und Kupferſtichen. 19. Verfertigung nen guten engliſchen 
Meuble⸗Polltur. 20, Alte Meubles aufzupollren 21. Die Farbe des Mahagoni; Holzes. allen 
Arten von Holz zu geben. 22. Vergoldele Rahmen zu reinigen... 23. Eiſenwvergoldung (kalt). 
24, Zubereltung der Schreibfedern. 2p. Mittel, um Glaͤſer vor dem Zerſpringen zu ſchützen. 
26. Dunkel gewordene -Glasſchelben zu reinigen. 27. Zuverläßlge Mittel, neue Schuhe und Stier 
feln ſo dauerhaft und waſſerdicht zu erhalten, daß man ſtart 4 Paar nur 1 Paar jahrlich braucht. 
23. Irdenes Kochgeſchlrr dauerhaft und feuerfeſt zu machen. 29. Verfertigung verſchledener Arten 
Baumwachs. 30. Mittel, zu problren, ob die Farben der Tücher und Zenge acht find oder ver 
ſchleßen. 31. Bereitung eines durchſichtigen Papiers. . 32. Tinten. zum Zeichnen der. Waͤſche. 
33. Alle Arten von Kaͤſe zu verbeſſern. 34. Mittel, daß keine Maden in die Kaͤſe kommen oder 
darinnen wachſen. 35. Eier für, den Winter aufzubewahren. 36. Künſtlicher Sauerteig. 37. Stroh⸗ 
und Spaterie⸗Huͤte zu waſchen, daß fie. wie neu ausſehen. 39. Mittel gegen den Brand im Wel⸗ 
den. 39. Mittel zur Vertilgung der Gartenſchnecken. 40. Anwelſung, Acpfelwein zu machen. 
41. Kosmetiſches Seifenpulver. 42. Wider Sommerſproſſen Und: Leberſtecke 43. Warzen im Ge 
70 und auf den Händen zu vertreiben. 44. Hand Pomade gegen das Aufſpringen und zur 
Befoͤrderung elner geſchmeidlgen Haut der Hände, 47. Anweſung, das Aufſpringen der Hande bei 
der Kälte zu verhuͤten. 46. Bereſtung des engliſchen Pflaſters. 47. Braudſalbe. . 49. Mittel gegen 
den Magenkrampf. 49. Magenſtärküngsmittel. Ir Leute von hohem Alter. so. Grüne Erbſen 
einzumachen. 51. Spargel um Weihnachten zu haben. 52. Dürre welſche Nuͤſſe wider friſch zu 
machen. 53. Guter Köder für alle Gattungen Fiſche. 4. Schmeißfllegen im Sommer von allerlei 
Fleiſch abzuhalten, Fe. Ge eimniß, unfruchtbare Obſtbäume fruchtbar zu machen. 76, Erprobtes 
Mittel gegen den Schaden, welchen im Winter dle Haſen und jedes andere Wild den Obſtbaͤumen 
und Feldern zufuͤgen. 97. Mittel, Ochſen, Kaͤlber und Hammel binnen vier Wochen fett zu machen. 
78. Mittel gegen die Huͤhneraugen. 59. Mittel gegen das Ausfallen der Haare und fir wachſend 
zu machen. 60. Mittel, daß die Hühner im Sommer wle im Wluter nicht nur vlele, ſondern auch 
ſo große Eier legen, daß dle meisten derſelben zwel Dotter geben. 61. Mittel gegen die Raupen 
62. Einzig ſicheres Mittel, die Inſekten, welche von der Erde auf Baume himaufkriechen, von, 
denſelben abzuhalten. 63. Slchere Mitlel gegen die Wanzen. 64. Ein ſehr nuͤtzlicher Ueberzug auf 
Holz und einige andere Körper, welcher ſe ſchnell wie Lelmfarbe trocknet und wie Oelfarbe mit 
Waſſer gereinigt werden kann. 65. Oelpergament auf Papter. 66. Mittel zur Relnigung der Silk: 
berarbelten. 67. Angelaufene goldene Treſſen, Spitzen, Knoͤpfe u. drgl. zu putzen. 60. Sllberne 
reſſen u. drgl, zu putzen. 69 Schmuslg gewordene achte Perlen zu kelnigen. 70. Anleitung, 
Auf elne leichte Art den Hauseſſig ſelbſt zu bereiten. 71. Anwelſung zur Verfertigung der franzüßt 
a ſchen Effige: a. Mailles feiner Kräutereſſig. d. Krafteſſig. 72, Mittel wider die Wuͤrmer iin Elfg. 
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73. Mittel, dem Eſſig eine ſchoͤne hohe Weinfarbe zu geben. 74. Llmonadenpulver. >75. Bereltung 
des Kirſchweins. 76. Bereltung des Kirſchſaftes. 77. Klrſchextract. 78. Johannlksbeerſaft. 79. Him⸗ 
beerſaft. 80. Verſertlgung der Punſch⸗Eſſenz. 81. BiſchoffEſſenz. 82. Recepte zur Verfertigung 
guter ſchwarzer Tinte. 83. Tintenpulver. 84. Recepte zur rothen Tinte. 85. Reinigung des Ruͤb⸗ 
‚ds. 86. Mittel, alte Heeringe wieder friſch zu machen. 37. Zubereltung eines ganz vorzüglich 
ſchoͤnen, dem franzoͤſiſchen ähnlichen Senfs. 88. "Mittel, Steinguth zu prüfen. Need 
Zifferblätter an Uhren, Barometer und Thermometerſcalen u. ſ. w. zu verſilbern. 90. Roſenbaͤume 
zu zlehen. 91. Mittel, vertrocknete Baume zu retten. 92, Einfaches Mittel, brennende Schorn⸗ 
ſteine ſchnell zu loͤſchen. 93. Mittel, daß die Tauben gern in die Schlage gehen, bleiben und 
wiederkommen. 94. Zuverläßiges Mittel gegen den Durchfall der Kaͤlber. 95. Geſchwindes und 
bewährtes Mittel gegen das Beißen der Würmer. bei: den Pferden. 96. Leſchtes und ſchnelles Huͤlfs⸗ 
und Heilmittel, wenn ein Pferd vernagelt iſt. 97. Mittel, im Sommer die Muͤcken aus den Zim, 
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mern zu vertretben. 98. Bewährtes Verwahrungsmlttel gegen den Haus Schwamm. 


Eingetretener Concurrenz wegen, wollen wir das bei uns erſchlenene: Fe 
Georg, Haſſel's, vollſtaͤndiges Handbuch der neueſten Erdbeſchreibung und Statiſtik. 
ir Band in 2 Abtheilungen, welcher das brittiſche Reich, Spanien und Portugal, 
Frankreich und die Niederlande enthalt. gr. 8. 994 Bogen. 1817. N 
zu dem herabgeſetzten Preiſe von 3 Nthlr. Cour. verkaufen. Der Ladenpreis war 6 Rthlr. Auch 
iſt jede Abthellung unter einem beſondern Titel 4 Rthlr. 15 Sgr. Ct. zu erhalten. . 
Berlin, im Auguſt 1822. ER Voſſiſche Buchhandlung. 
(IE in Breslaurbel W. G. Korn auf Beſtellung zu haben.) 


Erſchienene Fortſetzungen. 5 
Chirurgiſche Kupfertafeln. Eine auserleſene Sammlung der noͤthigſten Abbil⸗ 
dungen ꝛc. fuͤr praktiſche Chirurgen. rar Heft. gr. 4. Weimar, im Landes⸗ 
Induſtrie⸗Comptoir. : 15 Sgr. Cour. 
Ch. Keferſtein, Teutſchland, geologiſch⸗ geognoſtiſch dargeſtellt. aten Bandes 
‚after Heft. Mit zwei großen colorirten Charten und einer geognoſtiſchen Zeichnung. 
gr. 8. Weimar, im Land.⸗Ind.⸗Compt. 2 Rthlr. 8 Sgr. Cour. 
Weimar, im Auguſt 1823. Gr. H. S. pr. Landes Induſtrie Comptoir. 


Nachricht an Freunde des Alterthums. A: 8 

f Von Reichards Atlas des alten Erdkrelſes (Orbis terrarum antiquus) iſt nun die zehnte 
Tafel fertig geworden, namlich: N, BET ES 
Italia superior, :Rhaetia, Noricum, Pannonia, Daciae et -Illyrici partes occidentales. 
ar ; BE 5 JJ wean Chur, 
Wenn äber dleß klaſſiſche Unternehmen nur Eine Stimme des Belfalls unter allen Literatoren 
Europa's iſt: ſo verdient dieß neue Blatt e Beachtung des Vaterlandes, denn es 
stellt Suͤd⸗Deutſchland dar, wie es unter Roͤmerherrſchaft war. Und welchen Relchthum an neuen 
Entdeckungen enthält es! Aus der Aſche iſt das untergegangene Römerreſch erſtanden; klar liegt 
es wieder vor unſern Augen. Ein ſeltenes Intereſſe gewährt dieſe ſchoͤne Charte jedem Dereſchen. 


Verzeichniß der fertigen Blätter: 1) Aegyptus. 2) Palaestina, 3) Graecia bor, 4)'Grae- 
cia ‚Bm 1 re 0) Thrasia.et Allyr- -7)’ispania, 68) Brittannia. 9) Gallia, 10) Rhae- 
‚tja, Noricum etc, : S 


Nurnberg, im August 1b. BEER Frſedrlch Campe. 
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a Ba „  ; 7 
Bei With. Starke in Chemnig wurde gedruckt und verlegt und iſt in allen Buchhandlungen 
(in Breslau in der W. G. Kornſchen) W 5 5 a ſt 8 chan | — 
Geſchich te der franzoͤſiſchen Revolution. 3 Bändchen 8. 1 Kthlr., jetzt 
für RER 2 f 7 220 Sgr. Courant. 
— — der Verſchwoͤrung des Robespierre, aus dem Franzoͤſiſchen von Archen⸗ 
| 


holz. 8. 23 Sgr., jetzt für ' 15 Sgr. Ct. 
Ludwig der 16tez oder Gemälde aller Greuel und Mißhandlungen, die dieſer ungläc 


liche König erduldet hat. gr. 8. 10 Sgr., jetzt für 8 Sgr. Et. 
De la Varenne, die Verbrechen Marats und anderer Wuͤrger, aus dem Franzoͤſ. 
von Archenholz. 8. 20 Sgr., jetzt für £ Es 13 Sgr. Cour. 
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Bei Carl Cnobloch in Leipzig wurde gedruckt und verlegt und ist bei W. G. Korn 
in Breslau zu haben: . 5 f 
Auswahl aus den Papieren eines Unbekannten. Herausgeg. von Fr, Jacobs. Zr Band. 
Des Frauenspiegels 5r Band. 8. 2 Athlr. 5 Bände kosten 5 Rtlılr. 20 Sgr. Ct. 


Dieser zte und letzte Theil zerfällt in zwei Abtheilungen, In der ersten werden die 
Erinnerungen der Pfarrin in Mainau fortgesetzt und beschlossen, und in ihnen das Leben 
und der Wandel eines wahrhaft fronmen und christlich protestantischen Landpfarrers in 
mannigfaltigen Beziehungen seiner häuslichen und Amtsyerhältnisse dargestellt, so dals 
dieser Iheil des Buches auch wohl!ein. Spiegel für Pfarrer und Seelsorger, oder 
der Geistliche, wie er seyn soll, heilsen möchte. Doch ist auch hierbei die Haupt- 
richtung des Buches und seine Beziehung auf das weibliche Geschlecht nicht aus den 
Augen gelassen, Die zweite Abtheilung; zerstreute Blätter von Odos Hand be- 
titelt, enthält zuerst in einer Reihe von Naturschilderungen und Erzäblungen Auszüge sur 5 

dem Tagebuche des Reisenden, Wiederum vorzüglich in Beziehung auf das Leben beider 

"Geschlechter, ihr Glück und Unglück, ihre Freude und Leiden; dann eine Sammlung ein. 

' zelner Betrachtungen und Sätze, vorzüglich religiösen Inhalts, mit Characterzügen -unlete 
mischt. Diejenigen, welche in dem ersten Theile dieser Auswahl Odo und Amanden lieb- 
gewonnen haben, werden dieser Abtlieilung der Boschacher Papiere ihren Beifall nicht 
versagen. k 5 e Sei es N 

Leipzig, im July 1022. Car! Cnoblach, 


In der J. C. Hinrich sſchen Buchhandlung in Leipzig wurde gedruckt und verlegt und IR in 
der W. G. Koruſchen in Breslau zu haben: 8 f e 


Eneyclopaͤdiſches Lexicon der Erd⸗, Lande und Felomeſſung 
nebſt der Entwerfung der Charten und Riſſe, zunaͤchſt bearbeitet für Civil-⸗ und Militair⸗ 
eomeker, auch Cameräliſten, von W. E. A. v. Schlieben, Koͤnigl. Saͤchſ. Ober⸗ 
and⸗Feldmeſſer ec. Mit 14 Kupfertafeln. gr. 8. 1821. 3 Rthlr., auf Schreite 
papier eee ee en 3 Athlr. 20 Sgr. Courant. 
ö f 99955 115 ch n De es dach 1 0 ER an ‚Stande der Bil 
ſenſchaft gemäß, moͤgli eutlich, und dabei doch in lexleographſſcher Form gedrängt darzuſtel en, 
n kante das Werk jedem praktiſchen Geometer unentbehrlich machen. 255 5 be 3 une 105 ; 
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n RER: 5 en n it? „ e ar — er 
Wivſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends, im verlage der 
wilyelm: Gottlieb Ra un ſchen Buchhandlung, und iſt auch auf allen Königl. poſtamtern zu haben 

| 55 Rebacteur: Profeſſor Rhode. u 
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